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Edens Terror-Album ,
Als Ersatz für die zweite Front

aa. Berlin. 28. Oktober. (DraHtbericht unserer
berliner Schriftleitung ) Wie der englische Nach¬
richtendienstmeldet, hat Eden  jetzt in Moskau dem
Kreml ein Album  als Geschenk überreicht, das
das Ausmatz der von den britischen Fliegern in
Deutschland angerichteten Schäden zeigt. Die Eng¬
länder haben also offenbar das Bedürfnis , den
Sowjets zu beweisen, datz sie mit der Zerstörung von
Wohnvierteln , der Vernichtung von Kirchen. Kunst¬
werken und Kulturstätten würdige Bundes-
Aenossen  der Bolschewisten sind und in der
Zerstörung aller Kulturwerte durchaus in die Futz-
iapfen des Bolschewismus treten . In dieser Hinsicht
wird Herr Eden aus eine Anerkennung seines Buscn-
sreundes Stalin rechnen können. Sollte London aber
Klauben, durch ein solches Album den Nachweis für
den kraftvollen Kriegseinsatz Englands führen zu
können, so dürfte es sich schwer verrechnet haben. Die

anerkennen. Moskau betont immer wieder, datz es
wag auch Herr Smuts  den anglo -amerikanifchen
Einsatz in Nordafrika preisen, mag auch Eden noch
io schöne Alben dem Kreml überreichen. — aus seiner
Forderung nach verstärktem militärischen Einsatz der
'llnglo-Amerikancr beharrt.
Vom Feindtiug nicht zurückgekehrt

Berlin.  28 . Oktober . Bo » einem Feindflug
a« der Ostfront kehrte Oberleutnant Hetnz
Schmidt,  Staffelkapitän in einem Jagdgeschwa¬
der und Ritter des Eisernen Kreuzes mit Eichen¬
laub, nicht zurück. Der hervorragende Jagd¬
flieger hatte 173 Lustsiege errungen.

Am 20. April 1920 in Bad Homburg  ge¬
boren, trat er im Herbst 1988 in die Luftwaffe
ein. Seit August 1940 gehörte er als Flugzeug¬
führer einem Jagdgeschwader an . Ein Jahr
spater wurde er wegen hervorragend tapferen
Verhaltens bei einer Notlandung und während
eines sechstägigen Aufenthaltes hinter den
sowjetischen Linien Oberfeldwebel , im Frühjahr
t942 Offizier . Am 28. August 1942 verlieh ihm
der Führer bas Ritterkreuz des Eisernen
Treuzes , dem schon am 16. September 1942 die
Verleihung des Eichenlaubs nach dem 162. Luft¬
sieg folgte . Eine Leistung besonderer Art voll¬
brachte der junge schneidige Offizier im Februar
1943, als er mit dem Fallschirm über dem Asow-
schen Meer abspringen mußte . Obwohl er sich
beim Absprung den rechten Arm ausgekugelt , das
Schultergelenk zersplittert und einen Pelzstiefel
"erkoren hatte , marschierte er 48 Stunden lang
?9rfüßig und fast pausenlos durch die Eiswüste
des Asowschen Meeres , bis er ein Bauernhaus
erreichte.
Austauschgelangene in Barcelona

, Barcelona , 28. Oktober . Im Hafen von Barce¬
lona traf ein weiterer Transporr von
Deutschen  aus britischen Gefangenenlagern
ksn. Es bandelt sich um den vorläufigen Ab-
schlutz einer Aktion  zum Austausch von
^chwerverwundeten und Sanitätspersonal , die

Auswärtigen Amt nach längeren diploman-
Uen Verhandlungen durchgeführt wurde . Im
Aamen des Führers wurden die Heimkehrer vom
Vertreter des Reiches , Botschafter D i e ckh o f f,
"wzlich willkommen geheißen.

Von spanischer Seite waren zugegen , die
Spitzen der spanischen Behörden in Barcelona
ssnter Führung des Generalkapitäns von Kata¬
lonien, des heldenhaften Verteidigers des Alka¬
li von Toledo , General der Infanterie Mos-kardo.

Wie London die Lage beurteilt
..» Ein sowjetrussischer Frontoorspru  n g
I eine Gelegenheit für die Deutschen. Man darf die
^Nahrungen , die man im Februar d. 2 . machte,
Mt vergessen. Damals , nach der Wiedereroberung

Charkow durch die Sowjets , hieß es, Sowjet-
meitkräfte drängen schnell in südwestlicher Richtung

Poltawa und den Dnjeprbogen vor . Die So-
. Icts in übertriebenem Selbstvertrauen und ohne
Ausreichend unterstützende Waffen fetzten, sich aber
rbei der Isolierung aus . Zeitlich gut fixierte deut-

r7e Gegenangriffe konnten deshalb diese bolichewisti-
fein Divisionen zertrümmern . Bald darauf wurden

Sowjets gezwungen, Charkow zum zweiten Male

so
raumen.
Diese Gefahr besteht auch heute . Der

Fetische Brückenkopf, der sich so gut auf der Land-
- " e ausnimmt und so stark erscheint, ist rn derso _ . . .

ganz anderes . Wollten die Sowjets
militärischen Erfolg erringen , dann^müßten sie

^ °xi- etwas
V
tm derartig gewaltige Kräfte einfetzen, wie sie sie
01 Augenblick nicht zur Verfügung haben."
a,bo urteilt

"Ulewz "
der

Chronicle ".
militärische Mitarbeiter des

Die bolschewistische Sphinx
Die deutsche Front ein elastischer, aber unzerstörbarer schutzwall

Kz. Aus den OKW.-Verichten spricht, gerade well
wir das Gewicht dieser kargen Formulierungentzken-
nen, die unerbittliche Härte und die steigende Er¬
bitterung . mit der die Kämpfe im Südabschnitt der
Ostfront geführt werden. Sie stellen an unsere Sol¬
daten wieder einmal fast übermenschliche
Anforderungen.  Es gehört für uns in der
Heimat , besonders wenn wir nicht um einen Lieben
zu bangen brauchen, schon etwas Fantasie dazu, sich
vorzustellen, was es heißt, alle 90 Minuten
eine neue Angriffswelle der Sowiets,
die nach stärkster Artillerievorbereitung mit Panzer-
und Schlachtfliegerunterstützung vorgetrieben wer¬
den, abzuschlagen. Eine hessische Infanteriedivision,
die im Abschnitt zwischen Saporoshje und Melitopol
eingesetzt ist. zerschlug in den Kämpfen der letzten
Septembertage sechs feindliche Schützendivisionen und
ein Panzerkorps , und nun wird diese gleiche Divi¬
sion schon wieder von vier Schützendivisionen, einer
Eardedivision . zwei Panzerbrigaden und einer Pan-
zeroernichtungsbrigade berannt . Alles frische und
ausgeruhte bolschewistische Kräfte , die eben erst aus
dem Hinterland herangeführt wurden . Von unseren
Truppen verlangt diese ununterbrochene Abwehr¬
schlacht den Einsatz der letzten physischen
und moralischen Kräfte.  Wochen ohne Ent¬
spannung und Schlaf. Oft ohne Verpflegung , da es
auch beim besten Willen nicht immer möglich ist, ,m
Hin und Her des Kampfes das Essen nach vorn zu
bringen . In diesen Augenblicken ist ohnehin die Mu-
nition wichtiger als das Brot . Tag und Nacht das
Heulen der Granaten , das Bersten der Bomben,
Lberwalzte Schützenlöcher, eingedrückte Graben , Rück¬
marsch und Gegenstöße. Aber jeder einzelne deutsche
Soldat weiß, datz es hier um die wichtigsten Ent-
scheidungen geht, die in diesem Schlachtensommer
fällig wurden . Ein elastischer , aber unzer-
störbarer Wall.  Und die deutsche Hermat blickt
nicht nur mit gläubiger Zuversicht  aus ihre
hundertfach bewährten Soldaten , sondern auch mit
tiefster Dankbarkeit.  .

Die Bolschewisten, die noch nie an Menschen und
Material gespart haben, warfen in den Kämpfen
der letzten Wochen Massen an die Front , die alles
bisher Erlebte noch Lbertrafen . In der ganzen
Welt wird deshalb die Frage .erörtert , ob Stalin
seine letzte Karte ausspielt,  oder ob er
noch über weitere Reserven verfügt . Nach allem, was
wir bisher im Osten an Erfahrungen sammeln konn¬
ten, neigen wir nicht zu optimistischen Voraus¬
sagungen. Die Stimmen aus ' Moskau könnten zwar
di« Auffassung, datz die Bolschewisten ihre Reserven
ausgeschöpft haben, stützen. Man betont dort nach¬
drücklich. die hochnäsigen amerikanischen Äußerungen,
der Krieg könne sich noch Jahre hinziehen, seren für
die Sowjets untragbar . Man verlangt dringend
die zweite Front in Westeuropa , da sie
allein die unbedingt notwendige Abkür¬
zung des Krieges  herbeiführen könne.
„Deutschland kann nur ", so schreibt zum Beispiel das

Organ der Sowjetarmee , „Roter Stern ", „im Westen
besiegt werden". Das kommunistische Organ in Eng¬
land , der „Daily Worker", nimmt die Parole Sta¬
lins auf und überschreibt seinen Leitartikel : „Be¬
schleunigt den Kampf für den Endsieg." Es wäre
Wahnsinn , zu glauben , so heißt es darin u. a., man
habe die Entscheidung schon in der Tasche. Nur eure
weite Front , die mit der mächtigen Sowjetosfen-
ioe zusammenfalle, könne sie bringen . Die kommu-

ische Partei , und hier kommt eine massive
Drohung zum Vorschein, warne die britische Re¬
gierung . die Gefahr liefe, das Vertrauen großer
Teile ihres Volkes zu verlieren , wenn sie die
Chance die sich hier den Alliierten biete, verpasse.
Zweifellos sind derartige Aeutzerungen rn erster
Ajnie dazu bestimmt, die Anglo-Amerikaner zu
verstärkten Anstrengungen  zu veranlassen,
zumal man den Kampfhandlungen in Italien,
worauf „Krasnaja Wjaest" dieser Tage erneut hrn-
wies , jede entscheidende Bedeutung abspricht. Sta¬
lin  verlangt eben, datz die Truppen der Pluto-
kraten genau so bluten , wie die der Sowjets . Er
verlangt Massenschlachten,  die sich Eng¬
land , was Churchill kürzlich mit dem Hinweis auf
die bevölkerungspolitische Schwäche begründete, nicht
leisten kann. „ _ , _ ,

Sind die Sowjets in der Gefahr, sich zu Tode zu
„siegen" ? Eine. Frage , die heute im Ausland hier
und da vorsichtig erörtert wird . Ausschlaggebend
für die Beantwortung ist die Tatsache, datz niemand
sagen kann, wieviel man dem Sowjetbürger zumuten
darf . Wenn seine Lebensbedingungen auch nur ent¬
fernt mit den Ansprüchen, die der Westeuropäer an
das Dasein stellt, zu vergleichen wären , hätte der
Bolschewismus schon längst zusammenbrechen müssen.
Die Not und das Elend, die dieser Winter über die
Sowjetunion bringen wird , scheinen aber auch im
Kreml Bedenken auszulösen. Lebensmittel und
Heizmaterial werden immer rarer und gerade des¬
halb dürfte Stalin mit allen Mitteln auf eine kurz¬
fristige Entscheidung drängen . Von Siegesjubel ist
in Moskau nichts zu merken. Der Eeneralstab der
Sowjetarmee betrachtet die Entwicklung durchaus
realistisch  und weiß nur zu gut, datz die ge-
ringen Beute - und Gefangenenziffern , die er wäh¬
rend der Sommeroffensive mitteilen konnte, der
beste Beweis dafür sind, daß die deutschen Ar¬
meen völlig in Takt  blieben . Er weiß auch,
daß sich der deutsche Widerstand mit jedem Kilo¬
meter . den sich die Front der Reichsgrenze nähert,
immer mehr verhärtet . Erst der bevorstehende Win¬
ter aber wird das bolschewistische Rätsel lösen uno
es wird sich zeigen müssen, ob die Sowjets nach den
schweren Menschen- und Materialverlusten , die
ihnen dieser Sommer einbrachte, sich noch einmal zu
einer Winteroffensive aufraffen können. Sicher ist
nur das eine, datz der Widerstandswille und die
Widerstandskraft Deutschlands sich dem Sturm der
Steppe gegenüber, mag er so lange toben wie er will,
behaupten wird.

nur Negus handelt mit weißen Sklaven
(Drahtbericht unterer Berliner Sehriftleitung)

as. Berlin , 28. Oktober. Das Schicksal der von den
Anglo-Amerikanern besetzten italienischen Landes-
tcile ist mehr als traurig . Wiederholt ist schon von
Zusammenstößen zwischen den Besatzungstruppen und
den über das brutale Verhalten der Anglo-Amerr-
kaner empörten Landesbewohner berichtet worden.
In Brindisi,  wo die Menschen aus den Plätzen
zusammengeströmt waren , um gegen die Brutalität
der Besatzungstruppen zu protestieren , feuerten die
anglo -amerikanischen Truppen in die Menge, so daß
es zahlreiche Tote und Verwundete  gab.
Im Augenblick geben die Nachrichten, die aus den
von den Anglo-Ämerikanern besetzten Gebieten kom¬
men, Kunde von Schwierigkeiten an allen Orten.
In Tarent  beispielsweise sind die Hafenarbeiter
in den Streik getreten , weil die Kosten für die ein¬
fachste Lebensführung unerschwinglich geworden sind.
Für ein Kilogramm Brot werden 180
Lire verlangt,  während der Stundenlohn eines
Hafenarbeiters unverändert vier Lire beträgt . In
Reggio (Calabrien ) und in anderen großen süd¬
italienischen Städten gibt es seit Wochen kein
Fleisch mehr.  Die Nachricht von einer Hungers¬
not auf Korsika wird bestätigt . In Calabrien wur¬
den mehrere Zivilpersonen erschossen, die in ihrer
Verzweiflung ein Lebensmittellager zu plündern
versuchten. Dazu mutz man sich der englischen Be¬
kundung erinnern , datz keinerlei Schiffsraum zur
Versorgung des Badoalio -Jtalien zur Verfügung
steht. Die „Times " beeilt sich zu unterstreichen, datz
dieses Italien nicht das geringste Anrecht auf Ver¬
günstigungen hätte , lleberall aber, wo Engländer
und Amerikaner hinkommen, folgen ihnen Not und
Elend . So war es in Syrien , so im Irak und Iran

und so war es auch in Nordafrika . Das gleiche er¬
leben nun Sizilien und das besetzte Süditalien . Auf
der anderen Seite geht die Ausplünderung dieser
Gebiete durch die Anglo-Amerikaner weiter . Der
Abtransport von Kunstwerken  wird
weiter fortgesetzt und auch Herr Morgenthau
beabsichtigt offenbar, worauf seine Inspektionsreise
nach Süditalien schließen läßt, , sich in dieses Ge¬
schäft einzuschalten, d. h. sich an der Ausräubung
Badoglio -Jtaliens zu beteiligen.

Wenn gleichzeitig englische Berichterstatter schrei¬
ben. datz man die Italiener „gewissermaßen mit
Prügeln " zur Arbeit für „ihre Befreier " bringen
müsse, so ist es kein Wunder , datz auch dem Ne¬
gus der Kamm schwillt,  hat er doch von den
Anglo-Amerikanern mehrere tausend italienische
Arbeitssoldaten angefordert.  Das ist
wirklich die Hohe. Aber auch diese Forderung be¬
schleunigt und verstärkt nur die Erkenntnis , was es
bedeutet, sich einem erbarmungslosen Feind auf
Gnade und Ungnade auszuliefern , was es bedeutet,
wenn man die Waffen aus der Hand legt und be¬
dingungslos kapituliert.

PK.-Auln. : Kriegsberichter Ulrlch-AM. (Wb.)
Vorbildlich getarnt , werden von unieren Pionieren

Minen ausgelegt , um den Feind aufzuhalten

unsere Kriegsmarine
Kampfgeist und Kampferfolge

Die Tatsache, , daß in diesen Tagen der Kor¬
vettenkapitän Lueth. Kommandant eines Unter¬
seebootes , aus der Hand des Hührers das ihm
verliehene Eichenlaub mit Schwertern und Bril¬
lanten zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes er¬
halten hat , lenkt wieder einmal den Blick auf die
Offiziere und Mannschaften unserer Kriegs¬
marine , die unermüdlich kämpfend bemüht ge-

Kriegsartikel  2?
Die deutsche Nation , frei und nach allen
Richtungen hin lebens - und entwicklungs¬
fähig , das ist das Ziel unserer Politik und
Kriegführung . Unsere Generation muß
dieses Ziel durch Kampf und harte Arbeit
sicherstellen . Wie die Dinge liegen , kann
die Erringung dieses Zieles nicht auf später
vertagt werden . Entweder wir erreichen
es , oder es wird nie erreicht . Dir. qoebbeu

wesen sind, gleich ihren Kameraden vom Heer
und von der Luftwaffe den deutschen Endsieg zu
sichern. Dabei darf nicht vergessen werden , datz
unsere Kriegsmarine diesmal unter viel ungün¬
stigeren Aussichten in den Krieg eingetreten war,
als das im ersten Weltkrieg der Fall war . Unsere
Hochseeflotte war bei weitem geringer als da¬
mals , denn man kann eine Kriegsflotte nicht in
wenigen Jahren aus dem Boden stampfen . Er¬
freulicherweise war es allerdings gelungen , die
U - Bootwaffe  bis zum Jahre 1939 so schlag¬
kräftig auszugestalten , daß ihr Einsatz vollen Er¬
folg bringen mußte und auch gebracht hat . Wir
sehen ja an den Männern wie Wolsgang Lueth
einer ist, daß in ihnen ein Kampfgeist lebendig
war , der naturnotwendig zum Erfolge führen
mußte . Wenn heute Amerikaner und Engländer
vor der Errichtung der zweiten Front zurück¬
schrecken, wenn ihre Fortschritte in Italien nur
nach Metern gerechnet werden können , so ist das
alles darauf zurückzuführcn , daß durch die deut¬
schen U-Boote in Verbindung mit der Luftwaffe
inzwischen ja bereits 33,4 Millionen BRT Schiffs¬
raum versenkt worden sind. Dieser Mangel an
Schiffsraum ist es , der an allen Ecken und Enden
die gegnerischen Aktionen hemmt , ganz gleich ob
das nun im Pazifik oder im Atlantik ist. Es darf
aber nun nicht vergessen werden , daß diese Ber-
senkungsergebnisse nicht leichten Herzens und mit
leichter Hand erzielt wurden , sondern es hat Fe3
vollen Einsatzes unserer U-Bootbesatzungen be¬
durft und wir wollen auch nicht vergessen, daß in

auch der Engländer wird nachdenklich
Antijüdische Tendenzen in der britischen Armee

Der Verantwortliche für El Alameln
Farinacci über den Verrat des Admirals Brivonesi

.Mailand, 28. Oktober. Roberto Farinacci
ip suit den italienischen Heeres- und Flotteniiih-

icharf zu Gericht, die der Regierung Badoglio
kJ  Feinde geiolgt sind. Er schreibt über den
^Uenadmiral Brivonesi.  dieser sei für die
ein T*rt9e  in Ägypten verantwortlich . Er batte

Geleitzug , von sechs Tankernim
^ Uclmeer zu schützen und habe sie dem Feind
s-bitt' b 8 e g e b e n und sei dann mit seinen Kriegs-
u" ' en  geflohen , so daß also sechs Petrolschiffe ver-

wurden. Nicht einmal den Schiffbrüchigen sei er
§sise gekommen.

A, ^ ' e in El A l a m e i n für den Vormarsch auf
y .^ andrien bereitstehendcn Truppen hätten somit
$ *? eblich auf V r e n n st o f f gewartet.
Sjô t sei der Vormarsch zum Stehen gekommen.
brnu*1 Admiral Brivonesi ein tapferer Komman-

Alvesen wäre , hätte vielleicht der ägyptische
gewonnen werden können. Jedenfalls stellt»

die Untersuchung fest, weil der Eeleitzug einen Kurs
nahe Malta eingeschlagen hatte , mußte er dem
Feind in die Hände fallen. Statt daß er vor das
Kriegsgericht gekommen sei, sei Brivonesi kurz
darauf zum Kommandanten des Kriegshasens La
Maddalena auf Sardinien ernannt worden. In je¬
ner Reede lagen nun die Kreuzer „Triefte " und
„Eorizis " vor Anker. Schon mehrere Male hatten
feindliche Aufklärer den Hafen überflogen und Auf¬
nahmen gemacht. Somit war sich jedermann der
drohenden Gefahr bewußt, nur nicht der Platzkom¬
mandant . der die Schiffe an einen anderen Anker¬
platz hätte legen müssen. Am 10. Avril 1943 erfolgte
die Katastrovbe . Hunderte von Bomben wurden auf
den Kriegshasen von La Maddalena abgeworfen
und Hunderte von Besatzungsmitglieder getötet.
Der Verrat war ofsenbar. Später stellte sich noch
heraus , daß di« Gattin Brivonesis Engländerin und
Schwester eines britischen Admirals war.

Eens, 28. Oktober. Die englische Wochenschrift
„New Statesman and Nation " berichtet voller Sorge
von „entschlossenenAnstrengungen", die Truppen
in Antisemitismus zu schulen.  Man sage
den Soldaten , zuweilen sogar in Druckschriften, die
von inoffiziellen , militärischen Kreisen vörfatzt seien,
datz die Juden zwar nicht kämpften, dafür aber
Waren und Häuser aufkauften und Schwarzhandel
betrieben : man weise sie ferner darauf hin, datz sie
die Juden sehen könnten, wie sie ihre Gewinne in
teuren Restaurants ausgäben . Das sei für die Sol¬
daten eine verführerische Propaganda , da sie selbst
in den Zeitungen immer wieder jüdische Namen in
Verbindung mit SchwarzhanXelprozessen auftauchen
sähen.

Die englische Zeitschrift stellt weiter fest, datz schon
jetzt die Soldaten radikale Ansichten  ent¬
wickelten. die zum Teil durch Propaganda gefördert
würden. Im übrigen beschränkt sie sich auf die Be¬
merkung. datz in der Tat „einige Juden " Anlaß zu
solchen Feststellungen gäben.

Angesichts der Verjudung Englands , die alle Ge¬
biete des Lebens umfaßt , angefangen von der Börse,
den Banken, über die Zeitungen , die Kunst bis zur
Wirtschaft ist es kein Wunder , wenn sich der englische
Soldat seine Gedanken darüber macht. Er sieht, datz
die Juden den Krieg als e i n g u . e s G e I chä f t be¬
trachten und viel Geld an ihm verdienen, während
di« Regierung Churchill und die hinter ihr stehenden

Plutokraten , die den Krieg angezettelt haben, vom
Soldaten verlangen , datz er sein Leben einsetzt. Zu
Beginn des Krieges hatte sich das Judentum be¬
kanntlich sogar der Armee zu bemächtigen versucht,
indem es den jüdischen Kriegsminister Höre
Belisha  in die Regierung schickte. Dieser Prototyp
eines englischen Geschäftemachers hatte denn auch
nichts Eiligeres zu tun . als die Heereslieferungen
an seine Komplizen zu verteilen , die sich die Taschen
schnell und reichlich füllten.

Man darf aus der Feststellung des „New States¬
man and Nation " nicht entnehmen wollen, daß nun
eine antisemitische Welle über England gehe. Soweit
ist es noch nicht. Dazu ist auch die Vormachtstellung
der Juden zu stark. Immerhin sei diese englische
Stimme verzeichnet als symvtomatiich für gewisse
Erkenntnisse,  die in der englischen Armee so
gut wie im Volke Platz greifen.

Höllenmaschine gegen Bogomoloui
Paris , 28. Okto.ber. Auf den Sowjetgesandten

beim Dissidentenkomitee in Nordafrika ist. wie die
Blätter aus Tanger melden, ein Attentat verübt
worden. Während Bogomolow  in Algier die
sowjetische Ausstellung besuchte, wurde eine Höllen¬
maschine entdeckt, die kurz vor der Explosion stand.
Alle Besucher der Ausstellung wurden durchsucht und
einig» Verdächtige verhaftet.
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diesem Kampf schwere Opfer gebracht worben
sind.

Wie der U-Bootkrieg wirklich aussieht , das
beweist das Beispiel von Wolfgang
Lueth,  der in diesem Kriege insgesamt 662 Tage,
also nahezu zwei Jahre mit seinen Männern und
mit seinem Boot auf offener See zubrachte . In
dieser Zeit legte er 108 000 Seemeilen zurück, eine
Strecke , die IVemal um die Erde führt . 15 Feinö-
fahrten hat Lueth hinter sich und in fünf großen
GeleitzugSkämpfen hat er sich bewährt . Ans sein
Konto allein kommen 264 000 Tonnen versenkten
Schiffsraums . Wenn wir io in Lueth einen un¬
serer tapfersten deutschen Soldaten ehren , dürfen
wir aber auch nicht diejenigen vergessen, die vom
Schicksal nicht so groß herausgestellt werden konn¬
ten , die statt Glück mit Pechsträhnen rechnen
mußten und die doch in ihrqr Art einen Kampf¬
geist und Kampfeswillen aufweisen wie die er¬
folgreichen Kameraden.

Es ist ja bekannt , daß es in diesem Sommer
so etwas wie eine U-Bootkrise gegeben hat . Auch
der U-Bootkrieg ist ein Krieg gegen die immer
neuen Mittel der Technik. Großadmiral Dönitz
hat auf Grund dieser Feststellung mit mutigem
Entschluß die U-Boote für einige Zeit aus den
Meeren zurückgezogen und sie dann , nachdem sie
zeitgemäß ausgerüstet waren , zu neuem Kampf
hinausgesandt . Unsere Gegner haben reichlich
voreilig geglaubt , daß die U-Bootgefahr vorüber
sei. Sie haben aber bald einschen müssen, baß
es sich hierbei um eine trügerische Illusion han¬
delte und der amerikanische Marineminister
Knox, der einstmals durch seine falschen Prophe¬
zeiungen berühmt geworden ist, hat sich in der
U-Bootfrage diesmal recht vorsichtig verhalten und
vorausgesagt , daß die U-Boote wieder erscheinen
würden so sicher wie die Sonne aufgehen würde.
Diesmal hat Knox recht behalten . Die U-Boote
sind wieder da, und die Erfolge des Monats
Oktober dürfen bereits recht beträchtlich genannt
werden . Wir wollen nur hoffen , daß sie sich auch
weiter steigern werden , denn wir wissen aus dem
Kriegsgeschehen , daß diese Zahlen schwanken, ja
daß sie natustnotwendig schwanken müssen.

Der Kampfgei st unserer Kriegs¬
marine  aber hat nicht nur bei unseren U-
Bootcn eine Stätte gefunden , sondern er lebt
auf allen Schiffen  und bei allen Männern,
die das blaue Tuch tragen . Er lebt in gleicher
Weise auch bei denen, die das feldgraue Tuch un¬
serer Küstenartillerie tragen . Denn gerade diese
Männer waren es, die dem Gegner ganz gleich ob
er nnn zur See andampfte oder in der Luft über
deutsches Gebiet einzudringen versuchte, einen
heißen Empfang bereitet haben . Die Männer
unserer Küstenartillerie haben Pch bei Dieppe
beivährt und sie werden sich auch bewähren , falls
eines Tages die wirkliche große Invasion Tat¬
sache werden sollte.

Wir wollen aber auch keineswegs die Männer
auf den kleinen Schiffseinheiten  ver¬
gessen, ob es sich nun um Minenräumboote , um
Sperrboote oder um Schnellboote handelt . Selbst¬
verständlich sind auch unsere Zerstörer überall
bereit , sich mit den Briten und Amerikanern zu
messen und sie scheuen vor keiner Uebermacht
zurück. Gerade jetzt hat sich die britische Ad¬
miralität veranlaßt gesehen, zuzugcstehcn , daß
hei dem Offcnsivvorstoß vor der französischen
Küste der Kreuzer „Charybdis " vernichtet und der
Zerstörer „Limbournc " so stark beschädigt wurde,
dag er von der eigenen Mannschaft versenkt
werden mußte . Bon solchen Taten berichtet der
OKW .-Bericht ja fast allwöchentlich . Sie tragen
alle mit dazu bei, den Gegner empfindlich zu
schädigen und zu schwachen und sie sind ein Be¬
weis für die hohe Kampfmoral der deutschen
Kriegsmarine , im fünften Kriegsjahr , im Herbst
>843. Dabei ist cs auch kein Unterschied , ob diese
Kämpfe in der Nord - oder Ostsee, an der Aegäis
oder im Mittelmeer stattfinden . Ein paar Mann
der deutschen Kriegsmarine haben Venedig in
kühnem Handstreich besetzt. In Handstreichen
non gleicher Kühnheit wurden Inseln des Dode-
mnes beseht. Dabei muß man bedenken , baß es
sich hier nicht um hochmoderne Schiffe der beut-
chen Kriegsmarine handelt , sondern daß vielfach
inr Behelfsschiffe mit unseren blauen Jungens
wsetzt worden find, die sich an allen Ecken und
lmden mit den Briten herulnschlugen und ihnen
^wiesen , was die deutschen Seeleute zu leisten
vermögen.

Unsere Kriegführung ist ein einheitliches
Ganzes. Wenn an irgendeiner Frontstelle oder
nck bei irgendeinem Wehrmachtteile heute Ntick-
chläge eintreten , so dürfen wir überzeugt sein,
aß sie an einer anderen Front zu Wasser, zu

Lande oder in der Luft auch morgen wieder aus¬
geglichen werden . X . B.

Deuts eher Roman - Verlag , Dresden

(31. Fortsetzung)
Es war auch gar nicht so einfach, die rechten

Leute auf den Hof zu bekommen, von dem man
wußte, daß eine Frau da war , die nichts von der
Bauernschaft verstand, im Anschaffen aber geradezu
herausfordernd war . Aus der weiteren Umgebung
konnte Michael schließlich ein paar Mägde und zwei
Knechte für Lichtmeß dingen. Eine dritte Magd be¬
kam er erst beim Schlenklinarkt in Rosenheim. Eine
Fremde, von hohem Wuchs und blondem Haar . Jo¬
hanna Strecker hieß sie. So stand wenigstens in ihrem
Dienstbüchlein, das der Bauer gewissenhaft prüfte
und dann zufrieden nickte

„Es liegt mir gar nix dran an ein paar Mark !",
'agte er. „Die zahl ich dir gern übern Lohn naus noch,
wenn ich mich verlassen kann auf dich. Auf die Alm
nauf, weißt , da muß ich eine haben, die ihr Sach
versteht,"

„Ich bin drei Jahr lang auf der Stöcklalm im
Tirolerischen drin - gewesen. Kannst ja Nachfragen
bei dem Bauern dort , ob er zusrieden war mit
mir."

„Ich glaub net, daß ichs nötig Hab", meinte
Michael, „Du machst mir keinen schlechten Eindruck.
Wann kommst denn dann ?"

„Ein paar Tag möch ich mei' Schwester noch
b'suchen, die bei Traunstein verheirat ' is , dann komm
ich" .

Der junge Seehofer gab ihr fünf Mark Dinggeld
md beschrieb ihr noch genau den Weg nach Stein-
mger , Hernach tätigte er noch se.ine Einkäufe im
Eiien âden, dann fuhr er heimwärts.

Die neuen Leute ließen sich gar nicht schlecht an.
Für die Küche hatte man ein Mädel bekommen, die
schon drei Jahre lang in einer Gastwirtschaft gedient
hatte und vom Kochen was verstand. Agnes war
also wieder einer Sorge enthoben und zog sich bald

Der OKW.-Bericht  von heute

Unverminderte Härte der Abwehrkämpfe
Keine Erweiterung der Einbruchsstelle westlich Melitopol - Sowjetische Panzer-
angriffe im Dnjeprknie scheiterten - Abriegelung örtlicher Einbrüche in Süditalien

Aus dem Führerhauptqua  r t i e r, 28. Okt.
fFunkmeldung ). Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Zwischen dem Asowschen Meer und dem Dnjepr
lag der Schwerpunkt der erbitterten Abwehrkämpsr
gestern weiterhin im Abschnitt westlich Melito¬
pol.  Die Versuche des Feindes , seine Einbruchstelle
zu erweitern , wurden in harten Nahkämpsen oder
im Gegenstoß beweglicher Reserven aufgefangen. Der
Kamps geht mit unverminderter Härte weiter.

Am Dnieprknie  scheiterten bei Saporoshje
nördlich Kriwoi Rog und südwestlich Dnieprope-
trowsk zahlreiche feindliche Infanterie - und Panzer¬
angriffe.

Im mittleren Frontabschnitt führten die Sowjets
neue Angriffe gegen unsere Stellungen nördlich
E o m e l und setzten ihre Durchbruchsversuche im
Raum westlich Kritschew und westlich Smolensk fort.
Die Angrisse wurden entweder schon in der Bereit¬

stellung durch zusammengefaßtes Artilleriefeuer zer¬
schlagen oder in harten Kämpfen blutig abgewiesen.
An dem Abwehrerfolg im Raume westlich «ri¬
tsche  w hat die Luftwaffe , die mit starken Kampf¬
und Rahkampssliegerkrästen in die Erdkämpfe ein-
griss, besonderen Anteil.

Von der übrigen Ostfront werde » örtliche
Kämpfe bei Kiew und lebhafte Ansklärungstätig¬
keit im nördliche » Frontabschnitt gemeldet.

In Süditalic«  sind heftige Kämpfe beider¬
seits des Volturno im Gange . Wiederholte An¬
griffe britisch-nordamcrikauischer Kräfte scheiter¬
te». Oertliche Einbrüche wurde » im Gegenstoß
bereinigt und abgericgelt . Von der übrigen Front
ist außer einigen Vorpostengcsechten nur ein er-
solgiGscr feindlicher Angriff au der Küstenbah»
nordwestlich Termoli zu melden.

Im östlichen Mittelmeer bombardierte « schwere
deutsche Kampfflugzeuge mit gutem Erfolg mili¬
tärische Ziele ans der Insel Leros.

Vas meinend auf der Erde sielst
Wie unsere Jäger unter den USA.-Croßbombern auf räumen

NDZ 28. Oktober. fP . K.) Während die Gruppe
auf den Befehl zum Start wartet , nähern sich auf
der großen Wandkarte im Eesechtsstand die bunt-
farbenen , den Feind darstellenden, hin- und her-
zackendcn Pfeile der europäischen Küste. Schon sind
die ersten Staffeln und Gruppen deutscher Jäger auf
den Feind gestoßen. Wild und verwegen werfen sie
sich dem wie eine waffen st arrende Pha¬
lanx  anfliegenden nordamerikanischen Bomberver¬
band entgegen. Unangreifbar scheint der Feind , zahl¬
reiche, schwerarmierte Türme drohen ; hinter dicken
Panzerplatten ducken sich die Heckschützen und Piloten.
Der Eruopenkommandeur der Focke-Wulffs gibt in
aller Ruhe seine Befehle, Vielleicht mehr instinktiv
aus seiner jahrelangen Praxis heraus als aus klü¬
gelnder lleberlegung hat der 28jährige Hauptmann
die schwächste Stelle  des am weitesten links
fliegenden Pulks der Amerikaner herausgesunden.
Jeder Verband hat solche schwachen Punkte , die zu er¬
kennen, die wichtigste Aufgabe des Kommandeurs ist.
Dort nämlich setzt er den Angriff seiner Männer an.

In wechselnderTaktik, einmal von dieser, einmal
von jener Seite , von vorne oder von rückwärts, je
nach den Umständen greifen die Jäger an. Niemals
kann sich der Feind auf die Angriffsweise einstellen,
da er immer vor neuen Ueberraschungen
steht. Fast gleichzeitig stürzen sich die kleinen Focke-
Wulff -Jäger auf den Feind , voran der Kommandeur,
seinem Wahlspruch getreu, daß der Jagdflieger wie
der vorstürmende Infanterist , der mit Handgranaten
und Seitengewehr im Nahkampf in die feindliche
Stellung bricht, eine Bresche in den nordamerika¬
nischen Bomberpulk schlagen mutz, bevor er zum Er¬
folg kommen kann. Zur gleichen Zeit , wo in den
ersten deutschen Städten die Sirenen losheulen , be-

' ginnt in schwindelnder Höhe noch weit von den
Grenzen des Reichs entfernt der Kampf gegen die
feindliche Hauptmacht. Das schwerste ist, das wilde
Sperrfeuer  der schwerbestückten, außenfliegenden
amerikanischen Bomber zu durchbrechen. Blitzschnelles
Reagieren , Draufgängertum und unbändiger Mut
gehören dazu. Nur Sekunden, vielleicht nur eine ein¬
zige Sekunde hat der Jäger den Gegner im Visier.
Dieser Moment aber entscheidet. „Man muß das
Weiße im Auge des feindlichen
Fliegers sehen,  so nahe muß man heran ", ist
einer der Lehrsätze, die der Hauptmann seinen
Männern immer wieder einhämmert . Und ihm
folgend sind sie nun auch wie die wilde Jagd in die
dichtgeschlossenen Reihen des Feindes gestoßen. Der
entscheidende Aufeinanderprall kommt erst jetzt, wo
Z>ie Jäger mitten unter den Bombern  sind
"und ihnen ihre Garben in Rumpf , Tragflächen,
Motoren und Schützenstände setzen. Kaum ieniand
auf der Erde weiß, welcher gigantische Kampf sich in
eisiger Höhe jetzt abspielt . Rur das singende Geräusch
der Motoren summt herunter . Unsichtbar bleibt der
Kampf , der nur selten einmal das ineinander ver¬
wobene Retz weiß-körniger Kondenz st reifen
für wenige Minuten deutlich werden läßt . Während
sich die Jäger in einigem Abstand wieder um ihren
Kommandeur sammeln, suchen auch die Nord¬
amerikaner ihre schwer in Verwirrung geratenen

Pulks wieder zusammenzuschließen. Eine der USA,-
Boeings beginnt , noch ehe der zweite Sturm gegen
sie losrast , plötzlich lichterloh zu brennen. Sie stürzt
in engen Spiralen kopfüber ab. Sechs weiße Fall¬
schirme noch rechtzeitig abgesprungener Flieger
pendeln langsam zur Erde. Als die Jäger zum
zweitenmal heranfegen, werden die Boeings unruhig.
Zwei oder drei brechen aus dem Kurs aus und sehen
sich auf einmal allein ohne den deckenden Feuer¬
schutz der Nachbarn den deutschen Maschinen gegen¬
über . Im gleichen Augenblick schon sind sie verloren.
Rücksichtslos führen die Focke-Wulff -Jäger Angriff
auf Angriff gegen den Hauptpunkt . Auch die Deutschen
haben Treffer bekommen, schwere Treffer sogar.
Zwei Maschinen müssen unvermittelt notlanden.
Eine Maschine aber nach der anderen schießen unsere
Jäger aus dem Feindverband und machen sie einzeln
fertig.

Als die Gruppe landet , sind zehn vernichtete Nord¬
amerikaner die Jagdbeute dieses Einsatzes. Es gelang,
den angreifenden Pulk fast vollkommen zu zer¬
schlagen. Inzwischen sind andere Gruppen und Jagd¬
geschwader am Feind . Es ist wie ein Spießruten-

Kurze Umschau
Aus Anlaß der 21. Wiederkehr des Tages des Marsche»

aus Rom veranstaltete der Fasci » von Berlin  eine
Feierstunde,  aus der General P ri n c i » a ll e »n»
Reichsleit -r Dr. Ley sprachen.

Botschafter a. D. F a u p e l vollendet am 29. Oktober
sein 70. Lebensjahr . Er wurde im Jahre 187! in Linden¬
busch (Kreis Liegnitz) geboren und hat sich in seine«
langen Leben in Krieg und Frieden stets autzerordentli«
bewährt . Seit vielen Jahren Mitglied der NSDAP , hat
er sich im In - und Ausland stets als entschiedener Bor-
kämpser nationalsozialistischen Gedankenguts erwiesen.

Her Reichsführer H und Reickssminister de» In¬
neren hat den Generalmajor der Polizei Rumps zu«
G-neralinspeltcur für das Feuerlöschwesen in Stadt «n°
Land ernannt . Generalmajor Rumpf war Kommandeur
des ersten mobilen Feuerjchutzpolizci-Regiments.

Ein neues Kontingent von französische«
Freiwilligen  ist von Paris abgesahren , um sich an
die Ostfront zu begeben. Die neue Einheit steht unter de«
Kommando des Hauptmanns B r i d o « x , de» Sohne»
des Generals Bridoux . des Staatssekretär , der Ver¬
teidigung . * , .

Rach einem vom USA .-Nepräsentantenhau « - ngen»« -
menen Eesetzcntwurs. der an den Senat weitergeleitet
wurde , würden jährlich ganze 105 Chinese « i«
d i e USA . einwandern  dürsen . Roosevelt beschlen-
nigtc diese Aktion als ein« . freundlich« Geste" gegenSbrr
Ts chungking._ _
lauf durch die Reihen der immer wieder angreifende»
Jäger . Immer kleiner wird die stolze Armada de»
Feindes , Dafür schweben aber überall Fallschirm»
in der Luft , und rauchende Trümmerhaufen zei>
schellter Flugzeuge bezeichnen den Weg, den di«
amerikanischen Bomber nahmen. Es ist ein Weg ist
den Tod, auch wenn es vielleicht einmal oder zwei¬
mal oder gar dreimal einer Maschine gelingt , dl«
rettende Insel trotz schwerer Beschädigungen zu tf
reichen. Kriegsberichter Jochen Scheurmann

militärischer wert zweifelhaft
Gens, 28. Oktober. Den Wert der „mitkrieaführe ««

den Badoglioregierung " bezweifelt di« London««
Zeitung „Economist". Nichts deute darauf hin , be¬
merkt das Blatt , daß von den Italienern viel Hilf«
erwartet werde. Im Gegenteil , jeder Bericht au»
ihrem Lager bestätige diese Tatsache, daß die Ba-
doglio - Jtaliener kriegsmüde  seien und
der Sache der Alliierten apathisch gegenüberstünden-
Jhr m i l i t ä r i sche r W e r t sei also äußerst
zweifelhaft.

Badoglio selbst wisse natürlich , warum er sein«
Italiener zur Beteiligung an der alliierten Krieg¬
führung auffordere . Er hoffe, je größer sein Bei¬
trag zu einem anglo -amerikanischen Kampf Kj;
„irgendwelche Trümmer seines früheren Besitzes
zurückzuerhalten. Aber die Italiener Badoglios tatest
nichts für die Dodekanes-Inseln oder für ihr italieni¬
sches Empire in Afrika. Sie weigerten sich einfach zu
kämpfen".

Aufbau der italienischen Republik
(Drahtbericht unserer

as . Berlin , 28. Oktober. In einer für das Land
schweren Zeit begeht das republikanisch-faschistischet
Italien heute den Jahrestag des Marsches
auf Rom  und begeht Liesen 28. Oktober als Tag
der Selbstbesinnung und Verpflichtung . Der Verrat
der Badoglio -Clique hat das ganze italienische Volk
in schweres Unglück gestürzt. In vieler Hinsicht muß
heute Las faschistische Italien wieder von vorn
anfangen.  Mit großer Energie ist das Wiederauf-
bauwerk von der Regierung Mussolini  in Angriff
genommen worden , wie gerade auch jetzt das neue
Wehrmachtgesetz  zeigti Die aus Italien kom¬
menden Nachrichten lassen erkennen, daß trotz großer
Schwierigkeiten die Aufbauarbeit gut fortfchreitet.
Was die Verräterregierung des Exkönigs herbeifüh-
ren wollte, die innere Zersetzung und politische und
wirtschaftliche Anarchie, kurz die Katastrophe , die
ein deutscher Zusammenbruch begleiten sollte, trat
nicht ein. Es irrten sowohl der verräterische Mar¬
schall, wie das anglo -amerikanische Hauptquartier.
Aus Rom wurde beispielsweise dieser Tage gemel¬
det, daß dort das Leben beinahe wieder ein
normales Gesicht  erhalten habe. Die Geschäfte
sind geöffnet, in den Büros wird gearbeitet und in
den belebten Straßen im Innern verkehren Auto¬
busse und Straßenbahnen , Auch die Anordnungen der
Regierung und die Kundgebungen der faschistisch-
republikanischen Partei lassen erkennen, daß sich nach
dem außerordentlich schweren Sckwck auch in den an¬
deren Städten und auf dem Lande das Le¬
ben zu normalisieren beginnt.  Hatten der
Stillstand und die Produktionseinschränkungen in
den Industrien zu einem starken Anwachsen der Ar¬
beitslosigkeit geführt , so waren nach dem 8. Septem-
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ber die deutschen Stellen im verein mit dem italie¬
nischen Ministerium für nationale Verteidigung so¬
fort auf dem Plan . Die Arbeitseinsatzstäbe des Gau¬
leiters Sauckel erschienen auch in Italien , um neu«
Kräfte für die deutsche Landwirtschaft, die Industrie
und die Organisation Todt anzuwerben . In de» ;
Straßen Roms sieht man überall das eindrucksvolle
Plakat , das dem Arbeiter gute Verdienstmöglichkei¬
ten in Deutschland zusichert. 2n der Tat ist der
Strom , der nach Deutschland geht, recht beachtlich-
Der italienische Bauer hat unterdessen seine Ernt«
unter Dach und Fach gebracht.

Rommel empfing Graziani
Berlin , 28. Oktober. Der Oberbefehlshaber der

Heeresgruppe in Norditalien , Eeneralfeldmarschall
Rommel,  empfing in seinem Hauptquartier de"
Minister für nationale Verteidigung und Kriegs¬
wirtschaft der faschistischen Republik, Marschall E r a-
z i a n i. Während der Besprechung, die im Geist«
herzlicher Freundschaft verlief , wurden militärisch«
und organisatorische Fragen erörtert . An der Be¬
sprechung nahmen auch die Chefs der Eeneralstäb«
der beiden Marschälle teil.

Anschließend empfing Generalfeldmarschall Rom¬
mel den japanischen Botschafter bei der italienisch«"
Regierung , Exzellenz Hidaka.  Auch diese
sprechung war wie die vorausgegangene mit
Militärattache der japanischen Botschaft
derer Herzlichkeit.

wieder ganz zurück von den kleinen Pflichten , die
sie übernommen hatte.

Der Frühling wollte kommen, und in einer der
warmen Vorfrühlingsnächte , in denen der Föhn den
letzten Schnee von den Bergen wegleckte, schloß die
alte Seehoferin für immer die Augen, Sie war bloß
eingeschlafen und am Morgen nicht mehr erwacht.
Der Bauer merkte es erst, als er das Wort an sie
richtete und keine Antwort mehr bekam.

Still war sie hinübergegangen , so still wie ihr
Leben gewesen war . Der Bauer erschrak fast ein
wenig , als er sich des Alleinseins hewutzt wurde,
Ihr Zusammenleben war ohne große Reibungen
gewesen und doch wurde er wie von einer Rot be¬
drückt, die er bisher noch nie verspürt hatte . Es ist
doch etwas Seltsames , wenn man dreißig Jahre mit¬
einander gelebt hat , Tag für Tag , in Zorn und
Trauer , in Freud und Leid und karg bemessener
Liebe. Und nun war man plötzlich ganz allein . In
diesem Alleinsein glaube der Seehofer zu meinen,
daß er ihr doch recht gut gewesen war , dieser tüchtigen
Frau und Mutter . Ganz langsam nahm er ihre kalt-
gewordcuen Hände und faltete sie über ihrer Brust.
Dann stieg er von der Kammer herunter , spürte eine
schwere Müdigkeit in den Kniekehlen und blinzelte
mit wässerig gewordenen Augen über die zwei Firste
des Hofes hin , die in der Morgensonne glänzten.

In der Stube drüben , wo man grade bei der
Morgensuppe saß, nahm man die Botschaft mit der
gebührenden Anteilnahme hin . Die Leute hatten ja
die alte Bäuerin kaum gekannt. Rur Peter schrie
leise auf und stolperte hinaus , während Michael
gefaßt und ruhig blieb.

Agnes wurde geweckt und sprang bei aller
Schläfrigkeit doch schnell aus dem Bett , als sie das
Wort vom Tod hörte . Sie allein behielt den Kopf
ganz klar und wußte sofort, was alles zu tun fei.

Sie selbst wolle alles Schriftliche erledigen , indes
der Vater über Land ging, um den Töchtern und dem
Eirgl zu sagen, daß die Mutter gestorben sei.

Beim Begräbnis benahm sich Agnes ganz als
liebende Frau und Tocher. Sie ging aufrecht, in
schöner Trauer neben Michael und schob wie in
liebender Gebärde ihre Hand in den Arm des
alten Seehofers , als er unter den tröstenden Worten

des Pfarrers die Schultern nach vorn fallen ließ.
Auch hernach beim Leichenschmaus benahm sie sich
so, daß die forschenden Blicke der Seehosertöchter
nichts finden konnten, was ihnen das Recht gegeben
hätte , ein abfälliges Wort über die Schwägerin zu
sagen.

Man sollte den Leuten doch nicht alles glauben,
dachten sie. Diese junge Schwägerin war vielleicht gar
nicht so unrecht. Mein Gott, sie war eben noch jung
und in einem ganz anderen Sinne erzogen.

Da nun Agnes sich mit jeder in herzlicher Weise
unterhielt , bekamen sie ein ganz anderes Bild von
ihr . Man lud sie ein zu Besuch und Agnes versprach,
demnächst zu kommen, Rur der -Girgl sagte nichts, er
war überhaupt recht kleinlaut geworden. Die Lies-
beth saß schwer und massiv neben ihm und sah ge¬
flissentlich über die Agnes hinweg . Während sich die
andern angeregt unterhielten , flüsterte sie dem Eirgl
zu:

„Was übrigbleibt vom Fleisch, dös laßt einwickeln,
Herschxnk'n tean ma gar nix. Dös gibt eine Vrotzeit
morgen für dich."

Ja , so sparsam war sie, die Liesbeth , und darum
kam es ihr auch gar nicht in den Sinn , die Agnes,
oder die Schwestern ihres Mannes zur Mühle ein¬
zuladen, denn sie stand auf dem Standpunkt , daß ein
Besuche immer Geld koste, selbst wenn man ihm nichts
vorsetze als einen Malzkaffee und derbes Bauern¬
brot.

Sie waren auch die ersten, die aufbrachen. Die
Liesbeth meinte, das rentiere sich nicht, wenn man
so lange hocken bleibe, wo es daheim eine Menge
Arbeit gebe. Die anderen verließen erst um die
vierte Nachmittagsstunde den Seehof, auf den man
sich nach dem Leichenschmausnoch hegeben hatte . Es
war ja schon lange keine Gelegenheit mehr gewesen,
der die ganze Familie zusammengeführt hätte . Und
wenn das heutige Zusammentreffen auch ein trau¬
riger Anlaß war , so hatte man sich doch manches zu
sagen und manche Erinnerung aus der Kinderzeit
wurde dabei aufgefrischt.

Am Abend wollte der Seehofer gar nicht hinüber
in sein Austragstüberl . Er hatte plötzlich Angst vor
dem Alleinsein und er blieb lange in der Stube bei

Agnes, Michael und Peter sitzen. Melancholisch
meinte er einmal:

„Wie lang wirds noch dauern , dann is auch mein«
Zeit abg'laufen . Es wird Zeit , Mich!, daß bald ein
Stammhalter herkommt. Ich möcht ihn schon noch
sehn, den jungen Seehofer, bevor ich d' Augen zu-
mach,"

Die Worte waren ganz ruhig gesprochen und de>
Wunsch war auch durchaus verständlich bei eine«
Manne , dessen Haar schon schlohweiß war und desse»
Leben sich dem Abend zuneigtc. Aber niemand gak
eine Antwort darauf , nur in Michaels Augen kam
jener seltsame Hungerblick, der seit Wochen an ihm
zuweilen zu beobachen war . Da sagte Agnes in d»
Stille hinein:

„Das hat noch Zeit ."
Der Alie blickte betroffen auf.
„Was meinst du, was noch Zeit hält ?" ,

„Du wirst mir doch einen Buben schenken, Agnes?
fragte Michael.

In Agnes schieferbläulichem Blick glomm jene*
Flämmlein auf , das meist zu sehen war , wenn st«
innere Spannungen hatte.

„Was für eine Frage , Michael? Es wird dem¬
nächst erst ein Jahr , daß wir verheiratet sind."

„Der Steghofer -Hans hat auch um die Zeit g«'
heiratet , da ist schon ein Bub da", wagte Micha«-
zu sagen.

Da stand Agnes auf , so daß sie auf die drei S ««-
Hofers herunter sah.

' „Ich wußte nicht, Michael, daß du da? von i»i«
erwartet hast,"

„Aber dös is doch der Sinn vom Ganzen, Agnes",
sagte der alte Seehofer , worauf Agnes die Lipp«"
wie ein trotziges Kind verzog und die drei Männe«
der Reihe nach ansah. Der Alte hatte fragend seine»
Blick auf sie gerichtet. Michael starrte auf ha»
Muster der Tisckdecke. nur der Jüngste hockte da >"
jünglingshafter Scham, mit brcnnrotem Gesicht.

„Rein , der Sinn war wohl ein anderer . Da»
weißt du ganz gut, Vater , und auch du. Michael. Zu¬
nächst galt es wohl durch mich den Hof vo>»
Untergang zu retten und dann . . .

(Fortsetzung folgt)
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Zwanzig Jahre deutscher Rundfunk / Triumph de$Könnens W-Z.-MeMungen o»er vm
Eine denkwürdige Entwicklung - Deutsche Wi s s en s c ha ftl e r u nd Techniker schuf en die Grundlage

Die Wurzeln des Rundfunks reichen bis in die
sechziger Jahre des vergangenen Jahrhunderts.
Einer der jüngsten Zweige der Naturwissenschaften,
die Elektrotechnik , brachte aufsehenerregende Er¬
kenntnisse und Erfindungen , die nach der Jahrhun¬
dertwende für das Sondergebiet der Funktechnik be¬
sonders fruchtbar wurden . Zahlreiche deutsche
Wissenschaftler  schufen durch technische Pio¬
niertaten die Voraussetzungen , die schließlich nach
den seit 1919 erfolgreich durchgeführten Versuchen
der Deutschen Reichspost über die Hauptfunkstelle
Königswusterhaulen zur Gründung des ersten deut¬
schen Sendebetricbes in Berlin (Berliner Funk-
stunde ) führten , der am 29. Oktober 1923 seinen
regelmäßigenProgrammdienst im Vox - Haus  in
der Potsdamer Straße aufnahm . Die außerordent¬
liche Entwicklung , die der Rundfunk in den zwanzig
Jaaren genommen bat , kann und must als ein Zei¬
chen deutschen wissenschaftlichen und technischen
Proniergeistes angesehen werden . So müssen wir
gerade anqestchts dieses Gedenktages daran er¬
innern , daß es Deutsche waren , die die Elektronen-
strghlen erforschten , die Voraussetzung für die Va¬
kuum-Technik schufen und die Elektronennstrahlröhre
erfanden.

Den Rundfunkschaffenden galt zuerst die Verbes¬
serung von Sendung und Empfang als wichtigste
Aufgabe , ftand doch zunächst weniger das „was " als
das „daß " im Vordergrund , der Arbeit , die sich in
kurzer Zeit dahingehend auswirkte , daß schon auf
der „Großen deutschen Funkausstellung 1921" die
ersten Ein - bis Drei -Röhrengeräte und der Trichter-
terlautlvrecher hcrauskamen.

Mit dem Jahre 1933 begann eine grundlegende
Wandlung in der Bedeutung des deutschen Rund¬
funks . Die nationalsozialistische Regierung erkannte,
dag dem Rundfunk auch eine besondere politische und
kulturelle Bedeutung zukommt . Die über Zeit und
Raum hin ausgehende Bindung durch das Eemein-
lchaftserlebnis ist eine der bedeutendsten Leistungen
des „Erostdeutschen Rundfunks " geworden.

Zahlen sprechen, Zahlen und Daten beweisen.
Am 1. Dezember 1923 betrug die Anfangszahl der
deutlchen Rundfunkteilnehmer 167. am 1. Januar
1926 1922 299. am 1. Januar 1939 10 821885 und
am 1 Januar 1913 16113166 , Blickt man heute auf
dte Entwicklung zurück, so ist es fast unmöglich , die
Arer zahllosen Einzelheiten zu schildern , vom ersten
Versuch der Opernübertragung am 2. Januar 1921
bis zu den Erostübertragungen des Fackelzuqes aus
der Wilhelmstraste in Berlin und der Führerrede
1933, bis zur Erohübertragung der Deutschlandfahrt
der Luftschiffe L Z 127 und 129 im Jahre 1936, zum
ersten tragbaren Empfänger , dem Olympiakoffer
(1936), zum 1. Wunschkonzert der Wehrmacht (1939)
und zur 190. Fernsehveranstaltung (1918) .

Mit Ausbruch des Krieges  wurde dem deut¬
schen Rundfunk seine größte Bewährungsprobe auf¬
erlegt . Die großen Reden des Führers , die Berichte
von den Fronten , der Widerhall aus der Heimat
wurden und werden vom Rundfunk aufgegriffen
und in ihrer historischen Bedeutung allen Volksge¬
nossen nahegebracht . Zu den politischen und kulturel¬
len Sendungen traten die militärischen . Durch Zu¬
sammenschaltung der Reichssender zu einem Reichs¬
programm wurden erfahrene Rundfunkkräfte und
technische Geräte frei für den Einsatz in den neu zu
übernehmenden Sendebetricben der besetzten Ge¬
biet «.

Der bereits feit 1933 bestehende deutsche Aus¬
land  s r u n d f u n k, der sich über den deutschen
Kurzwellensender zunächst ausschließlich an die Aus¬
ländsdeutschen in llebersee wandte , hat durch Schaf¬
fung der deutschen Europasender und lleberseesender

^ (Archiv oer Reichsrundfunkgesellschast , Presse -Hoffmann)
Welchen Aufschwung der Rundfunk , technisch gesehen , genommen hat . verdeutlichen unsere Bilder . Der lur
Vermeidung von Schal,refiektionen mit Pferdedecken und Scheuertüchern Bekleidete primitive erste Sende-

reum (links ), die heute laboratöriumsmSBig anmutende erste Strahlungsanlage (rechts)

eine wesentliche Erweiterung erfahren . Das eng-
liche Nachrichtenmonopol hat durch diese Ausdehnung
des deutschen Sendcnetzes einen schweren Schlag er¬
litten . Nicht weniger als 279 Nachrichtendienste in
17 verichiedenen Sprachen werden täglich von
Deutschland in die Welt gesendet und treten damit
aktiv der feindlichen Propaganda entgegen , der
Europa nicht mehr wie im ersten Weltkrieg wehr¬
los ausgeletzt ist.

Die nationale Kraft des Rundfunks , die sich, bei

der historischen Nachtsendung vom 30. Januar 1933
beginnend , in allen historisch bedeutsamen Stunden
der vergangenen Jahre erwiesen hat , findet ihren
stärksten Ausdruck jetzt im Kriege . Der Rundfunk ist
zu einem Bindeglied zwischen Front und Heimat
geworden , bringt durch seine Sendungen dem deut¬
schen Soldaten an allen Fronten Erholung , Ent-
ioannung und Freude und dient damit besonderer
Weise der deutschen Kriegführung und der deutschen
Nation.

n . . . Überall ballt sich die Freude zusammen //

Aus Stacheldrahtzäunen befreit - Gefangene kehren zurück - Begrüßung in Marseille
. . . 26. Oktober . ( PK .) Ein wuchtiges Fahrgast¬

schiff läuft in den Mittelmeerhasen ein . als die
Morgendämmerung soeben dem Licht des neuen
Tages gewichen ist. Am Heck weht die Staatsdienst-
flagge des Reiches , und in großen weißen Lettern
leuchtet das Wort „Freigeleit " am Schiffsrumvf.
Dieses Schiff trug mit noch drei weiteren Deutsche
über das Mittelmeer , Sckwerverwundete und Sa¬
nitätsdienstgrade . Nach Wartestunden werden sie
Kanadier , Australier und Inder aufnehmen , die im
Austausch in ihre Heimat geschasst werden.

Die Marseiller Wehrmachtdienststellen haben sich
zum Empfang der deutschen Heimkehrer gerüstet.
Vertreter des Deutschen Roten Kreuzes , des Aus¬
wärtigen Amtes , ein Musikzug und Rote -Kreuz-
Schwestern stehen bereit . Große Körbe mit Blumen
und Liebesgabenpaketen wurden berangefabren.

Die Decks der Reling des ersten Schiffes sind ein
einziger hellbrauner Klecks, liberal ! drängen sich die
ehemaligen Gefangenen . Die Bordwand ist wie mit
Köpfen gespickt, aus jedem Bullauge schaut ein

Von Renntieren und Nordlichtern
Kreuz und quer durch Norwegen - Von Kriegsberichter Willy Leisegang

PK . Wenn man zum ersten Male , aus der Heimat
kommend, als Soldat eine Fahrt durch Norwegen
unternimmt , steht man frappiert vor einer Reihe
ganz neuartiger Eindrücke . Neuartig in einem viel
intensiveren Sinne , als es etwa bei einer Fahrt
durch Frankreich der Fall ist. Denn Frankreich steht
Zumindest verkehrstechnisch unter demselben Gesetz
wie wir . Norwegen aber erscheint uns auf
den ersten Anblick wie ein anderer Kontinent . Von
feiner Weiträumigkeit macht sich der Deutsche nur
lchwer einen Begriff . Wer auf die allgemeinen Ver¬
kehrsmittel angewiesen ist, kann sich an feste Termine
dicht mehr binden . Im Süden des Landes mögen die
Verspätungen sich vielleicht noch auf Stunden be-
lchränken, im Norden schon dehnen sie sich auf Tage
aus . auf viele Tage bisweilen.

^Jm Süden hatten wir einmal vier Tage Ver¬
spätung , weil eine Schneelawine über die Eisen¬
dahnstrecke gegangen war . Nach zwei Tagen
wußten wir aus Mangel an Vorräten zu unserem
Ausgangspunkt zurückkehren . Nach Norden werden
we Verkehrsschwierigkeiten noch größer , weil die
Norweger keine durchgehende Eisenbahnlinie be-
bsen . England , dkls Norwegen bis zum Einmarsch
d«r Deutschen wirtschaftlich beherrschte , konnte natur¬
gemäß kein Interesse am Vau von Eisenbahnlinien
daben, da seine Aktien in Schifsspapiercn angelegt
waren.
s So spielt sich denn der norwegische Verkehr nach
.«m Norden aus^ kleincren Routen -Dampsern ab , die
^uerhalb der Schären fahren , der zahlenmäßigen
.̂eanspruchung aber keinesfalls genügen . Da die

^dzahl der Schlafkabinen eng begrenzt ist, verbringt
^ größte Teil der Reisenden seine Tage und

mit Rauchen . Kartenspielen und Schlafen
t den Rauch - und Speisesalons . Da die Leuchtfeuer
üis £ d>älen  während des Krieges gelöscht sind, ist

d Fahrt streckenweise nur am Tage möglich . Nebel

in einer verfallenen , froststarrenden Bretterbaude,
die weder genügend Platz zum Liegen oder Sitzen
bietet , abgeschnitten von allen Hilfsmitteln der
Welt , ins Ungewisse hinein auf eine Erlösung aus
dieser Gefangenschaft wartet.

Der Alleinreisendc kann und darf sich diesen Zu¬
fälligkeiten nicht aussetzen . Er wird sich meist einem
Transport anschließen , der das gleiche Ziel hat wie
er . Da aber erhält er oft eine Auskunft , die uns
zuerst befremdlich klang : „In etwa 11 Tagen wird
dieses oder jenes Verkehrsmittel von hier abgehen,
halten Sie sich zu diesem Zeitpunkt bereit !" ' Erst
wem diese ?^ itwort so geläufig geworden ist, daß er
sie als etwas Selbstverständliches hinnimmt , hat ge¬
lernt . in andern Räumen und Zeiten , d. h. arktisch
zu denken . Reizvoll sind auch die ersten Erlebnisse
mit Renntiergefährten . Der Ungeübte wird sie tun¬
lich nur zum Erreichen kürzerer Ziele benutzen . Renn-
tiere haben durchaus ihren eigenen Kopf . Sie mögen
stch noch so oft gehorsam vom Zügel leiten lassen,
irgendwann fällt es ihnen plötzlich ein — besonders,
wenn sie erschreckt werden — ohne tieferen Sinn eine
scharfe Kurve zu machen , deinen Schlitten umzu-
wcrzen und dich irgendeinen Abhang hinunterkul-
lern zu lasten . Ein , deutscher Offizier erzählte mir,
daß wahrend einer solchen Fahrt von den Höhen der
bolschewistischen Stellungen plötzlich ein Schuß siel.
Das Echo vervielfachte den Schälldonner , so daß das
Renntier mit dem Offizier haargenau auf die
Sowjets zuraste . Ein Genickschuß war die einzige
Möglichkeit , das auf keinen Zügel mehr parierende
^ier endlich zum Stehen zu bringen.

Landser heraus . Sic winken , schwenken die Mützen,
rufen Sieg -Heil und Hurra — sie sehen Europa
wieder.

Nachdem das Anlegemanöver beendet ist, ertönen
die vertrauten Klänge des „Alten Kameraden ." Sie
sind gleichsam Symbol , denn die jetzt von Bord ge¬
hen werden , sind die alten Kameraden , die in die¬
sem Kriege den Ruhm deutscher Waffen auf afrika¬
nischem Boden erneuerten . Jetzt aber sind sie wieder
frei . Und nun singen sie. das ganze Schiff singt ein
feierliches Bekenntnis mit der machtvollen Schlub-
strophe „Deutschland wird siegen !"

Ein ergreifendes Bild . Ueber zwei Landungs¬
stege kommen sie an Land , Tropenuniformen und
Mützen . vielfach schon fast weiß von der Gluthitze
Afrikas . Ihr Landgang ist ein Spießrutenlaufen
durch ein Spalier deutscher Rotekreuzschwcstern . Sie
überreichen den Landsern das erste Lächeln eines
deutschen Mädels . Dann gibt es die schönsten Blu¬
men aus Südfrankreichs Gärten , die neuesten Ta¬
geszeitungen und — sehr wichtig — Postkarten.
Sie werden als erstes erledigt , überall stehen die
Heimkehrer und schreiben an ihre Angehörigen , auf
den Konstruktionen der Kräne , auf Kotflügeln var-
kendcr Kraftwagen , auf den Schultern der Kame¬
raden : überall ballt sich die Freude der ehemaligen
Gefangenen in einigen wenigen Sätzen zusammen.

Dann treten dfe Heimkehrer , im offenen Viereck
an . Die Sanitätskraftwagen werden dicht heran-
gefabrcn . die Türen geöffnet , damit die verwun¬
deten Insassen teilhaben können an der Begrüßungs¬
feier . Ein deutscher Admiral ruft den Männern
„Heil Kameraden !" zu. Wie ein Mann antworten
sie. Im Namen des Oberkommandos der Wehrmacht
beißt der Admiral die Soldaten willkommen , berich¬
tet ihnen über die Tapferkeit an den deutschen
Fronten und in der Heimat und über den unge¬
brochenen Siegeswillen der Nation . Dann fordert
er sie auf , das zu tun . was sie so lange Zeit nicht
mehr durften , nämlich cinzustimmen in ein Sieg-
Heil auf den Führer . Dreimal dröhnt der begeisterte

Muf der Männer in den verblichenen Uniformen , an
denen Ordensbänder , Eiserne Keuze und Verwun¬
detenabzeichen vom tapferen Einsatz künden.

Anschließend ist Gelegenheit , sich mit einigen der
Heimkehrer zu unterhalten . Natürlich batten sie
schon vorher von diesem Austausch etwas gehört,
aber das instinktive Mißtrauen gegen „Parolen"
batte sie sich nicht zu früh freuen lasten . Erst als sie
in Oran einfuhren und die Schiffe mit dem Haken¬
kreuz im Hafen sahen , hätten sie daran geglaubt.

Inzwischen sind die Sonderzüge aus die Kais ge¬
rollt . Jeder Mann bekommt einen Mantel , warme
Decken und , ein Liebesgabenpaket . Alle freuen sich,
daß alles so schnell klavvt . denn nur ein großer
Wunsch beseelt sie : auf dem schnellsten Weg zurück
nach Deutschland und dann , nach wohlverdientem
Urlaub , wieder ran an einen Platz , um mitzuhelfen
zum Sieg Deutschlands.

Kriegsberichter Johannes Matthiesen

Den Bock zum Gärtner gemacht
Hubert Deiardin ist Polizist . 80 Jahre alt , und

der Liebling der Frauen . Da er sich nicht luinpen
lassen will , beweist er den zahlreichen Erwählteu
seines Herzens gern , daß er ein galanter Manu
ist und Ausgaben nicht scheut. Weil aber diese Aus¬
gaben fein Budget arg belasteten , sah sich Huberknach
einem „Nebengeschäft " um . Als er eines Tages im
Scherz einem Berufskollegen die Brieftasche zog, um
ihm zu beweisen , wie gut er alle „Tricks " der von
ihm so oft festgcnommenen Taschendiebe zu kopieren
imstande sei, mußte er feststcllcn , daß der Kamerad
den Verlust der Brieftasche erst merkte , als Hubert
sie ihm wieder vor die Nase hielt . Es müßte , dacht»
Hubert , ein Kinderspiel sein , harmlose U-Bahn»
Mitreisende während der Stunden des größten An¬
drangs um eine Brieftasche leichter zu machen —
nur um ihnen zu beweisen , wie sträflich unachtsam
sie seien.

Gedacht — getan ! Am gleichen Tage noch macht«
er sich in Zivilkeidung ans Werk und holte in ty
U-Bahn einem Herrn die Brieftasche aus der Ttt
seines Sakkos — vergaß aber die Rückgabe lei
gelungenen Fischzuges . Er traf eine Stunde spä.
eine der Damen seines Herzens und bereitete sich
mit dem Ergebnis seiner Tätigkeit einen heitere»
Abend . Das ging so weiter , bis er im Gedränge der
Untergrundbahn ein Banknotenbündel aus einer
Damenbandtasche holte , die an einem langen Rie¬
men an der Schulter ihrer Trägerin hing . Die dies¬
mal Bestohlene fühlte genau , wie die Tasche an
ihrer Schulter ein wenig zuckte. Im Nu drehte fi»
sich um und packte — als richtige Svortlerin — den
eleganten Jungen , der so nachlässig mit seinem
Regenmantel über dem Arm dastand , mit eisernem
Griff . Sie ließ nicht locker, bis der überlegen
Lächelnde mit Hilfe von ein paar Mitfahrenden zur
Polizeistation gebracht war . Hier erst spielte er
leinen Trumpf aus — er legte feine Polizistenkarte
auf den Tisch des verhörenden Beamten . Damit
wäre der Fall erledigt gewesen , wenn die Dam«
nicht auf ihrem Rechte beharrt hätte . Dieser da
müsse es sein , der allein und kein anderer , und sie
werde den Beweis dafür erbringen . . . Und ohne zu
zögern , langte sie mit einem sicheren Griff in di«
vom Mantel überdeckte Tasche des kühl vor sich btn-
lächelnden Polizisten in Zivil und — holte drei
Brieftaschen nebst ihrem eigenen Banknotenbündel
hervor — das Ergebnis eines Abends . Da gab es
nun kein Leugnen mehr , und Hubert wird seine mit
so vielen Banknoten verwöhnt gewesenen Dämchen
wohl für längere Zeit im Stiche lasten müssen.

Ein Gauner wird , ,romantisch"
Der 81jährige Hutmachergehilfe Vaclav Zibek

aus Prag -Werschowitz stand dieser Tage vor
einem Senat des Prager Krcisstrafgerichtes . Er
ist kein unbeschriebenes Blatt , denn die Zahl
seiner Vorstrafen beläuft sich, wie zu Beginn der
Verhandlung bei Durchsicht der Akten sich ergab,
auf nicht weniger als 16. Diesmal hatte er sich
zwei Frauen gegenüber , die ihm in einer freilich
nur vorgcschützten Notlage Wohltaten erwiesen
hatten , auf besondere Art „dankbar " erweisen
wollen . Zu seiner Verteidigung erklärte Z ., daß
ihm sein Beruf keine Befriedigung gewähre , was
ihn dazu bewogen habe , den Sinn der Straßcn-
paffanten für Romantik zu erproben . Das tat
er in der Weise , daß er sich als völlig entkräftet ge¬
bärdete . auf dem Bürgersteig als angeblich dem
Hungertode nahe hinlegte und abwartete , bis eine
von Vorübergehenden eingeleitete Sammlung den
Betrag von 130 Kronen erreicht batte . Das Geld
nahm er in Empfang und verschwand , allerdings
nur scheinbar . In Wirklichkeit beobachtete er zwei
der Frauen , die sich an der Sammlung beteiligt
hatten , solange , bis er ihre Wohnung ermittelt
hatte . Zwei Tage später traf er sie dann „zu¬
fällig ". begrüßte sie wie alte Bekannte und ver¬
sicherte . er wolle sich ihnen gegenüber dankbar er¬
weisen . Er habe gerade einen guten Freund namens
Tyrs getroffen , der unter der Hand Fett und Ge¬
flügel besorgen könne . Sie sollten nur gleich mit nach
Nusl kommen , um diese Herrlichkeiten sofort in Em¬
pfang zu nehmen . Die Frauen waren dazu auch be¬
reit . taten nur noch viel Geld in ihre Handtaschen
und fuhren mit Z . und T . nach Prag -Nusl . Vordem
Hause mit einem großen Geschäft , in dem T . be¬
schäftigt sein sollte , wurde haltgemacht . Die Männer
verlangten das Geld im Voraus , die Frauen woll¬
ten aber höchstens eine Anzahlung von je hundert
Kronen leisten . Es kam zu einer Auseinander - .
setzung auf offener Straße , bis den beiden Frauen
die Handtaschen entrissen wurden , mit denen T.
dann in eiliger Flucht entkam . Z. wurde jedoch nach
einer längeren Jagd durch die Straßen erwischt , und
das Gericht verurteilte ihn jetzt zu drei Jahren
schweren Kerkers.

Kinder als Hasardspieler
Auf einem Spielplatz in Brönshöj (Kopenhagen)

wurden vor einiger Zeit 70 Knaben festgestellt . die
Hasard um Geld spielten . Gegen 38 der Knaben,
die bereits das strafmündige Alter haben , ist Straf¬
antrag gestellt worden . Die Polizei ermittelte , daß
die „Bankhalter " bis zu 600 Kronen verdient hgtten,
und daß als Teilnehmer am Spiel sogar Knaben
bis auf 6 Jahre herunter in Betracht kommen , die
besonders eifrig waren und jeden Tag mit kleinen
Geldbeträgen erschienen.

Die Liebe zu unserem Volk wird sich nie ändern,
und der Glaube an unser Deutschland ist unver¬
gänglich . (Adolf Hitler)

9etvrr nl&ete  Naturereignisse verzögern sie oft auf un-
Zeit . Das einzig wirklich fahrplanmäßige Be-

bc„ cfungsmittel ist das Flugzeug , das aber auch nur
i .üerwichtigsten Verkehr bewältigen kann . 2m

Norden bedarf es schon des Anschlusses an
iiJ n . Sammeltransport mit vorbestellten Wagen,
Uj einigermaßen weiterzukommen . Und da haben

es " ."ch bis tief Zn den April erlebt , daß die
>v,j?dn einen Tag später als erwartet eintrafen,

" c erst von Schneepflüger , wieder befreit wer-
ikgxZssäßten. Dann standen und warteten wir da

0 - n e’ncr  weltvergessenen Einöde , die man
»u Dermaßen — es kommt nur auf den Standpunkt

7" erhaben und trostlos nennen kann.
ii)j ?." dichaftlich ist diese Sinfonie von weichen , sich
°is ^ " endliche dehnenden Eebirgskuppen , die noch

0 2uni mit Schnee bedeckt sind, gewiß von
^iy, ^ ^^' blicher Schönheit . In grünlichem Kristall

; er ‘. das sanft gekräuselte Wasser eines Fjords,
\ ctJ cm  Märchenspiel glübt der Himmel in
Eben und dos zur Zeit der Mitternachts-

:'e Während ganzer Monate die Dunkelheit

Vor 50 Jahren : Der Ikarus von Hermsdorf
Die ersten Flugversuche - Störche und Tauben dienten als Vorbilder

^ Ak- / I bht . s >ie Welt der Edda , in dieser schönen,
w' nt ' ,en  nickt betretenen .Borgeinsamkeit scheint

^ fortzuleben . Grausig aber wird sie dem, der

Vor fünfzig Jahren . 1893. meldete der Berliner
Fabrikant Otto Lilicnthal  die ersten Reichs¬
patente für selbftentworfeiri Flugmaschinen an . Als
Sohne eines Tuchkaufmanns sind Otto und Gustav
Lilienthal in der vommerschcn Kreisstadt Anklam
auigewgchsen . Schon als fünfzehnjährige Jungens
studierten beide die Flugbewegung der Vögel unl
zogen daraus ihre Lehren . Besonders die in de»
Sümpfen der Umgebung lebenden Störche hatten es
ihnen angetan . Otto und Gustav beobachteten , daß sie
stets gegen den Wind aufzusteigen pflegten , dieser
also den Vögeln den für den Anfang nötigen ersten
Austrieb verleihen mußte . Im Jahre 1862 konstruierte
das Vrüdervaaip eine primitive Flugvorrichtung in
Gestalt zweier einfacher Holzbrettchen von je zwei
Metern Länge , die mit Riemen an den Armen be¬
festigt wurden . Heimlich wurden damit vor den Toren
der Stadt die erst n Flugversuche unternommen , die
natürlich mißglückm mußten.

Später gingen Otto und Gustav Lilienthal nach
Berlin , wo ersterer Mechanik studierte . Beide batten
dort lediglich eine einfache Schlafstelle bei einem
3)rofcf)fenfiitfcf)er unb eniiTHcfprfen ftcfi, wie einer bet
Luftfahrtpioniere einmal selbst sagte , zu „wahren

esVirtuosen des billigen Lebens ". Otto brachte
schließlich zu einem kleinen Kesselfabrikanten,
während Gustav vorübergehend nach Australien
ging . Schon 1871 hatten die Brüder Flugversuche
mit gewölbten Flächen durchgefübrt und deren
Vorteile gegenüber den geraden klar erkannt . Im
-' ihre 1889 trat dann Otto Lilienthal mit seinem
aufsehenerregenden Werk „Der Vogelflng als
Grundlage der Fliegerkunst " vor die Öffentlichkeit.
Sand in Sand mit dieser literarischen Tätigkeit
gingen weitere praktische Versuche . Otto Lilienthal
hatte in diesen Jahren alle möglichen Flugmaschinen
konstruiert . Er verwandte hierzu Leisten aus Pa-
ttsadsnholz , an denen er Gänseschwungsedern be¬
festigte , und suchte sowohl die Dampfkraft als auch
Spiralfedern für den Auftrieb ausznniitzen . Ein
Modell war einer Taube nachgebildet , das andere
wieder einem Storch,

Schließlich gelangen dem großen Lnftfabrt-
vionicr mit einem Fledermausflügeln gleichenden
Gebilde die ersten wirklichen Flüge van einem ein¬
fachen Svrungbrctt aus über den Rasenplatz seines
Hauses . Daraufhin ließ er sich in der Hermsdorfer
Gegend einen fünfzehn Meter hohen künstlichen

Hügel aufschütten . von dem aus er immer wieder
startete . Im ganzen hat Otto Lilienthal in den
letzten fünf Jahren seines Lebens nicht weniger als
zweitausend Flugversuche unternommen und hierbei
schon Strecken bis zu 330 Meter in der Luft zurück-
gelegt . Am 9. August 1896, einem Sonntag , wollte
er in den Stöllner Bergen zwischen Rathenow und
Neustadt a. d. Dosse seinen neuen Gleitflugavvarat,
einen Eindecker , ausprobieren , wobei er tödlich ver¬
unglückte.

Eine
Die bunte Ecke

Zehr merkwürdige Lebensgemeinschaft

bürste benutzen . Nach , jeder Mahlzeit , wenn das
Krokodil faul und satt in der Sonne liegt , reißt es
den riesigen Rachen auf , und sofort kommt ein klei¬
ner Vogel angeschwirrt der der Familie der Reiher
angehort . und vickt in emsiger Arbeit die F ' eischreste
zwischen den Zähnen des Ungeheuers fort , wobei er
ganz furchtlos tief in den Nachen des großen Ge¬
nossen bineinfliegt . Die Krokodile sind ihren Freu »,
den überaus dankbar und schließen den Rachen stets
io vorsichtig , daß der kleine gefiederte Freund immer
noch zur Zeit herausschlüpfen kann und m - '
schade » ' ■k>
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„Smcc mm Hciefy fiU dei* friede**"

Für die Deutsche Sparwoche , die vom 23. bis 30. Oktober in Großdeutschland durchgefuhrt wird , wirbt in unse¬
rer Stadt besonders eindrucksvoll die Nassauische Landesbank . Auch im Innern , in dem großen lichthot des
Hauses weisen im Schmuck grüner Blattpflanzen künstlerisch ausgeführte Plakate auf die kriegswichtige Be¬

deutung des Sparen hin Aufn. : WZ. (Rudolph)
* __

„Ihre Sehnsucht zur erprobten Waffen-Jf’
. Die ersten Tage in der Kaserne - Viel leisten heißt viel lernen

„IcU !"
Und ist die Zeit auch bitter
und hart umkämpft:
mein Mut im Stahlgewitter
blieb ungedämpft!
Macht andre das Gewimmer
der Zagen klein:
mir blieb von Zweifeln immer
das Herze rein!
Da mag gefährlich schwanken
das Glück im Krieg:
mein Glaube wird nicht wanke«
an unfern Sieg!

Uffz . Werner Respondek

Ausrichtung auf die LaMiem'tarbrlt
jjaj' Die Aufgaben des Winterhalbjahrs
Entfe>er Beauftragte für den Landdienst , Bann-
Mceeer Becker,  hatte die Führerschaft des heffen-
nassauischcn Landdicnstcs auf dem Landdienstlehr-
hof des Gebietes zusammengezogen , um sie in die

: wichtigsten Aufgaben deS Winterhalbjahres ein¬
zuführen . Ä.-Gebietsführer Ernst verweilte län¬
gere Zeit in ihrem Kreis , um den Jungen - und
Dtädelführerinnen aus eigener Kenntnis die l I
staltung der Jugend - und vor allem der Lano-
dienstarbcit im Osten zu vermitteln . Gebiets-
.nädelführerin Samper  behandelte in diesem
Zusammenhang Erzichungsfragen im Mädclland-
dienst.

Der Beauftragte des Gauleiters für bäuerliche
Nachwuchsfragen , Schwarz,  nahm zur prakt.

)Zusammenarbeit auf dem Gebiete der Nachwuchs-
isicherung und Berufserziehung Stellung , wäh-
i renü Abschnittsleiter Steidle vom Gauamt für
das Landvolk in weitgespannter Schau die Auf¬
gaben des Landvolkes schilderte.

Die Notwendigkeit der Hinführung zum po-
litischen Denken , die umfassende Beteiligung der
Hitler -Jugend in der weltanschaulichen Er¬
ziehung , der Kultur - und Lebensgestaltnng sowie
die Mitarbeit am Bcrufserziehungswerk wurden
an Hand praktischer Erfahrungen und Vorschläge
dargclegt und erörtert . Eine Besichtigung des
vorbildlichen Lehrhofbctriebes und ein Gemein¬
schaftsabend beendeten die wertvolle Ausrichtung.

KrkMMadigte und Landwirtschaft
Nötig find technisch einfache Hilfsgeräte

Einen interessanten Beitrag über Erhaltung
kriegsbefchädigter Landwirte in ihrem bisherigen
Beruf bringt die vom Reichskriegsopferführer
berausgegebene Monatsschrift „Deutsche Kriegs-
opferversorgung." Zum Unterschied von den Kriegs¬
beschädigten aus Industrie und Handwerk müssen bei
kriegsbeschädigten Bauern völlig andere Wege be¬
schritten werden, da die Landwirte sich bei der sehr
vielseitigen Arbeit nicht aus ein bestimmtes Fach
spezialisieren können. Die aus nichtlandwirtschaft¬
lichen Berufen kommenden jungen Kriegsbeschädig¬
ten. die Bauern werden wollen, werden mit allen
Mitteln gefördert.

Gleichzeitig verössenlicht die NSKOB . ein Preis¬
ausschreiben des Obervräiidenten der Mark Bran¬
denburg zur Gewinnung technisch einfachen land-
wirtchaftlichen Hilssgeräts , das ohne besondere
Kunstgriffe verwandt werden kann und die Bedie¬
nung landwirtschaftlichen Geräts trotz Versehrtheit
ermöglicht.

Führerkorps der Kriegerkameradschaften tagte
2m Luftschutzhaus fand eine überaus gutbesucht«

Tagung des Führerstabes der im Kreis Wiesbaden
vorhandenen Kriegerkameradschaftcn statt , die von
dem zum Referenten für Kriegerkameradschaften bei
der Kreisleitung eingesetzten Pg . Becker geleitet
wurde. Er gab die Richtlinien bekannt und schärfte
den Kameraden ein, weiterhin strengste Disziplin zu
halten und dafür Sorge zu tragen , daß auch der letzte
Kamerad treu für Führer . Volk und Vaterland seine
Pflichten erfüllt . Nach Besprechung wichtiger, Anord¬
nungen sprach Pg . Theis über das Schießwesen und
Bg. Störring über die Propaganda im allgemeinen,
^ ' e offizielle Ilebernahme des ehem. Kreiskriegerver-

rdes Wiesbaden durch den Hoheitsträger der
rtei soll in einem besonderen Appell im November

folgen.

Wann müssen wir verdunkeln?
28. Oktober von 18.08 bis 8.15 Uhr

Es ist ja heute nicht mehr so wie einst, als der
erste Kasernentag der Rekruten wirklich so etwas
wie „der erste Tag " eines neuenLebens war , wo
man beklommen auf eine völlig fremde Mit - und
Umwelt schaute und ziemlich hilflos über die langen
Flure schlitterte. Die deutschen Jungen , die heute
freiwillig zur Massen ff kommen, haben sich säst alle

in militärischen Dingen schon eifrig umgetan . Sie
gehen darum auch ohne die geringste Zaghaftigkeit
mit allen Neuen sofort auf „Tuchfühlung" und der
Stabsscharführer kann sich bereits innerhalb der
ersten vierundzwanzig Stunden den verhältnismäßig
„zackigen Verein" besehen.

Selbstverständlich ist das «ine Feststellung, die
keinerlei Aussicht hat „veröffentlicht" zu werden,
Wohin käme man da auch bei solchen Jungen , denen
Selbstvertrauen und Lebhaftigkeit nur so aus den
Augen blitzen! Aber diese Jungen haben es trotzdem
sofort heraus , dag der „Spieß" nicht geneigt ist, sie

gleich zu fressen. Und irgendwie stellt das — man
möchte sagen auf den ersten Blick — ein handfestes
soldatisches Vertrauensverhältnis her. Womrt auch
gleich alles gesagt ist, was sich am ersten Tag zwischen
Vorgesetzten und Rekruten (sofern sie ein halbwegs
„ordentlicher Haufen" sind) sagen läßt : einschließlich
jener unverrückbaren Binsenweisheit , daß die Götter
(und zumal der Kriegsgott ) vor den Erjolg den
Schweiß gesetzt haben.

Aber wie könnte das jungen, begeisterten
Menschen in diesem Augenblick auch nur die
geringsten Sorgen machen: Sie stehen doch zum ersten
mal da, lpo sie seit langem zu stehen wünschten: in
den Reihen der Wassen-ff . bei einer kampferprobten
Truppe also, die an allen Fronten jungen Kriegs¬
ruhm erbtet . Hinter diesem ersten Gefühl soldatischen
Stolzes muß verständlicherweije alles andere zunächst
einmal zurückbleiben. Wir sprechen zwar nicht, von
diesem Stolz . Wenn sie sich aber bei dieser und jener
Gelegenheit gegenseitig anstoßcn und leise „Mensch,
Masche" sagen, so ist das überzeugender als ein
Mund voll Beteuerungen . Soviel haben diese jnngen
ff -Männer in ihrer neuen Umgebung schon„wegge¬
kriegt", viele .Worte pflegt der Soldat nicht zu
machen, besonders dann nicht, wenn es sich um
Eigenes handelt.

Mit Recht steht solchen Rekruten der Augenblick
erster Erfüllung vor der Vielzahl müßiger prägen
nach dem Morgen , daß in der Kette folgender Tage
und Wochen das Bild des Einzelnen zum ersatzfähigen
Manne der Wafsen-ff , das Bild des „Hausens" aber
zu einer Mannschaft werden wird , die ihrer Truppe
neue Ehre macht. Der Weg dahin ist nicht, mit
Illusionen gepflastert, das weiß der jüngste Pimpf.
Wer viel leisten will , muß auch viel lernen . Wer
Stahl und Eisen Trotz bieten will , muß beizeiten
hart werden. Bei den kleinen Dingen des Kasernen¬
lebens sängt an, was sich später an der Front nützlich
erweist. ^

Und mit den guten Borsätzen des ersten Tages
allein ist natürlich noch keiner ein guter Soldat ge¬
worden. Vom Ausstehen bis zum zackigen Schemelbau
am Abend muß er hartnäckig hinter diesen Vorsätzen
her sein und der Stolz des ersten Tages wird ihm
immer gehören. Werner Oopp.

*

Untersuchung von Freiwilligen für die Waffen-^
Wie die Ergänzungsstelle Rhein (XII ) mitteilt , finden

in den nächsten Tagen wiederum Annahmeuntersuchungen
für die Wasscn-kt statt . Bei diesen Untersuchungen können
sich Freiwillige zum Eintritt melden. Lausende Mel.
düngen werden außerdem von allen Polizei - und Gen¬
darmerie -Dienststellen cntgegengenominen, die auch über
die Einstellnngsdcdingungen jederzeit Auskunft erteilen.
Auf die Bekanntgabe im Anzeigenteil wird hingewiesen.

die Jxafyödie du tudlia falotti
Lessings „Werk" im Residenz-Theater - VerdiensHiche Neuinszenierung

Rach dem unvergleichlichen Lustspielerfolg seiner
„Minna von Barnhelm " resignierte L e ss i n g fünf
Jahre lang . Erst kam die Enttäuschung, daß sich der
große König einen anderen Bibliothekar wählte.
Dann die größere Enttäuschung in Hamburg, , das
trotzdem, als Theaterstadt , in der unsterblichen
„Dramaturgie " sein Denkmal fand. Und dann kam
Wolfenbüttel und mit ihm das Wirken als Biblio¬
thekar. Dort schwebten die Schatten der Welsen-
fürsten aus der Rokokozeit. Das „Souvenir " an
manches sinnlich-übersinnliche Abenteuer tauchte auf.
Aber auch die drohende Mahnung an kleinfürstliche
Selbstherrschaft, an Kabinettsjustiz.

Aus dieser Atmosphäre ist „Emilia Galotti " ent¬
standen. Zwar fußte der Dichter auf seinem einstigen
Entwurf der Römertragödie des Virginias , der fer¬
ner vom Dezemvirn wüst umworbenen Tochter den
Tod gibt , weil er sonst keinen Weg zur Rettung , sei¬
nes Kindes sieht, und die Gestalten der altrömischen
Handlung schimmern durch. Doch verlegte Lessing bas
Geschehen um seine Emilia in ein itali «ni >ches
Duodezfürstentum, mit deutlichem Blick auf irgend¬
ein analoges deutsches, und seine Tragödie hat spä¬
ter in Schillers „Kabale und Liebe" ihren hoch-
dramatischen Nachgang gefunden. In Lcsiings
„Emilia Galotti " steht die brutale Selbstherr,chaft
des Hofes der Hilflosigkeit der rechtlichen Unter¬
tanen gegenüber . In rasender Eile ersolgt der
Dramcnoerlauf , realistisch sind die Menichen aufge¬
faßt , lakonisch, epigrammatisch, sparsam, aber uner¬
hört wirkungsstark ist die Sprache, zwingend logisch
und unentrinnbar klar. In ein modernisiertes Sujet
legte der Dichter die ganze Strenge antiker Ge¬
sinnung. Grundsatz war ihm : Der Würde der
Person das Leben zu opfern.

Im Residenz - Theater  war gestern Abend
der „Emilia " eine würdige Neuinszenierung bereitet.
Dr/Sebrecht  unterstrich als Regisseur den Gold¬
wert dieser gefeilten Sprache und ließ, bei aller

Wichtigkeit des Wortes , das atemberaubende Tempo
gut gewahrt bleiben. So war eine entschiedene En-
semblekunst unverkennbar , die sich aus einheitlicher
Basis fand. m v

Es erstanden Einzelleistungen von Bedeutung.
Der Prinz von Axel I v e r s hatte Format . Die
überlegene, flirrende Eroßmannsart dieses moralisch
verkommenen kleinen Fürsten , sein bestechendes,
srauenbetörendes Wesen kamen treffend zur Geltung.
Unterstützt war die sichere Gestaltung durch eine deli¬
kate und glückliche Sorachbehandlung . Ebenbürtig
die verflossene Geliebte, das „Machtweib" Orsina in
der dramatischen Darstellung von Hilde H e l l b e r g,
die für ihre große Szene packende Töne fandmnd die
Bühne absolut beherrschte. Man konnte sich, die Zeit¬
spanne Orsina-Prinz am Hose von Guastalla gut
rekonstruieren.

Aus anderem Holz ist di« intuitive , religiöse,
teils widerstandslose, teils entschlußkräftige und
heroisch erwachsende Emilia geschnitzt, und sie wurde
in der Verkörperung durch Üiefelott Latrill  in
beachtenswerter Weise lebendig. Neben Anmut und
inniger Sprache standen Leidenschaft und Empfin¬
dung. Neben dem Kleistschen Kätchen kann darum
nun ihre Emilia mit Achtung genannt werden. In
der Todesszene erschütterte sie, und hier erreichte
auch das verhaltene , suggestive Spiel Willi Herr¬
in a n n s als Odoardo eine schöne Höhe. Er bot mit
dem unglücklichen Vater u. E. seine bisher , reifste
Leistung, und namentlich soll seine zwanglose, doch
genaue Textbehandlung gelobt werden. Lilly Holt
war ihm eine mit Impuls und Kraft versehene
Gattin Claudia , die in ihrer Hauptszene in Wahrheit
löwenstimmig wirkte.

Interessant war als Neuerscheinung Friedrich
Kinzler  in der Rolle des höfischen Intriganten
Marinelli , dem unleugbaren Seitenstück zum
Schillerschen Wurm . Was ihm an äußerem Relief
nicht ganz vergönnt war . ersetzte er mit klarer, deut¬

licher Sprachbehandlung und einem sehr intelligen¬
ten Spiel , so daß man der Gestaltung gespannt solgte.

Gerhard Frickhösser  gab mit Anstand und
Haltung den edlen Apviani , Ernst Karl von Reck
zeigte den Maler Conti in guter , vertiefungsfähiger
Anlage , Hilmar M a n d e r s war ein typischer Bravo
als Angela, Heinz Laube  gelang eine kleine Eha-
rakterstudie mit dem Camillo Rota , Erich M ü h l -
bach blieb der wichtigen Charge des schuldverstrick-
ten Pirro nichts schuldig, Guido Lehrmann  er¬
füllte die kleine Rolle des Battista mit schauspiele¬
rischem Leben und Engelbert Queitsch  war ein
erfahrener prinzlicher Diener.

Dieses Ensemble wurde von Regisseur Dr . Se-
brecht über alle Klippen gesührt , die im schwierig
zu bewältigenden Lessing-Dialoq liegen. Das zahl¬
reiche Publikum des Residenz-Theaters erkannte die
tüchtige Regiearbeit an und der Regisseur konnte
mit den oft gerufenen Darstellern erscheinen, ebenso
der Bühnenbildner Fritz Riedl  a . G., dessen lichte
Raumgestaltung geschmackvoll war und für Dosalo
den erwünschten sinnlichen Einschlag nicht entbehren
ließ. Daß Meta Christians  eine talentierte Ko-
stümwalterin ist, sei gleichermaßen anerkannt.

Diese weitere gelungene Klassiker-Neuinszenie¬
rung wird der Intendanz Spilcker dankbar bestätigt.

-Rudolf Christ

Ausstellung im „Kunsfverein"
Der Reichsbund Deutscher Amateur - Foto-

grafen  e . 35. zeigt in den Räumen des N a | s a u -
ischcn Kun st Vereins (Wilhclmstraße ) in der Zeit
vom M. Oktober bis zum 7. November eine Ausstellung
von Bildern , die von 3lmateurcn des Gaues Westmark
Hessen, insbesondere solchen aus Wiesbaden , angefertigt
wurden . Es werden u. a. auch farbige Vergrößerungen
nach dem Agfa-Eolor -Verfahren . wie sie in Zutuns , mög¬
lich sein werden, zum ersten Male gezeigt.
Wir erinnern  an:

Theodor Mommsen  dessen 40. Todestag sich am 1.
November jährt . 2m Marschland droben im Schleswigschen
war er in einem Pfarrhaus geboren und aufgewachsen.
Er studierte Jura , wurde Schüler Droysens und stürzte sich
mit Leidenschaft aus alte Sprachen , römische Geschichte,
römisches Strafrecht , römisches Siaatsrccht , Münzen-, Ur¬
kunden- und Inschriftenkunde. Rom halte ihn gefangen,

Gn falscher Weg
Kein Geld an Eriiberosfiziere senden

Die Wehrmachtgräberoffiziere in den besetzten
Westgebieten werden häufig von den Angehörigen
Gesallener um die Niederlegung von Kränzen und
um die Anfertigung von Lichtbildern der Gräber ge¬
beten. Zur Erledigung dieser Wünsche übersenden
die Angehörigen dann vielfach in ihren Briefen
deutsche' Geldbeträge . Diese Art der Eeldversendung
verstößt jedoch gegen die vom Reich erlassenen De¬
visenverordnungen und ist nicht statthast . Dagegen
ist der Volksbund deutsche Kriegsgräberfürsorge,
Berlin -Erunewald . Egerstraße 7/8 bereit und in der
Lage, die besondere Schmückungeines Grabes oder
die Anfertigung eines Lichtbildes der letzten Ruhe¬
stätte dieses Gefallenen zu vermitteln , wofür dem
Volksbunde Devisen zur Verfügung stehen. Es wird
also gebeten, sich an den Volksbund, n i cht an die
E r a b e r o f f i z i e r e zu wenden.

Nachrichten aus dem Leserkreis. Das Fest der gol¬
denen Hochzeit feiern am 29. Oktober Karl Ion
t i n und Frau Margarete , qeb. Busch, W.-Igstadt.
Die Eheleute haben drei Töchter, neun Enkel und
drei Urenkel. — Ebenfalls das Fest der goldenen
Hochzeit begehen am gleichen Tag Landwirt Karl
Witt und Frau Karoline, geb. Albus, Hahn i. Ts.
— Am 29. Oktober feiert die Wwe. Amalie Klär-
n e r,  Wiesbaden , Gustav-Adolf-Str . 6, ihren 85.
Geburtstag.

Das Kriegsverdienstkreuz 2. Klaffe mit Schwer¬
ter « erhielt Obergesr . Ernst Schmidt -, Wies¬
baden , Bertramstraße L9.

Trinkbranntwein zu Weihnachten. Mit Rücksicht
darauf , daß die Vorbestellungen auf Trinkbrannt --
wein im Bezirk des Landesernährungsamtes Rhein-
Main , also auch in Wiesbaden , bereits durchgeführt
sind, entfällt selbstverständlich eine erneute Vor¬
bestellung auf Spirituosen.

Eine Arbeitsgemeinschaft für Sprecherziehung,
beabsichtigt die NSE ., Abteilung Volksbildungswerk,
neu einzurichten. Am Freitag , dem 5. November,
18.45 Uhr, wird der Sprachpädaqoge Otto Brömm«
im Sitzungssaal der Deutschen Arbeitsfront , Luisen¬
straße 42, II sim Hauic des Residenz-Theaters ) einen
Einführungsvortrag mit Lichtbildern und Darbie¬
tungen durchführen.

Was alles vergessen wird . Im September sind
wieder zahlreiche Gegenstände von vergeßlichen Leu¬
ten in den st ä d t r sche n V e r ke h r s m i t t e l n
liegengebliebcn. Allein 52 Paar Handschuhe, 1»
Damenschirme, 5 Aktentaschen, 12 Handtaschen und
vieles andere mehr wartet auf dem Fundbüro , von
den rechtmäßigen Besitzern abaeholt zu weiden.

Irrtum bei Wechselmarken. Beim Einkaus von
Wechselmarkenin c-nem hohen Betrag ist gestern ein
Irrtum unterlausen . Der llmtausch kann am gleichen
Schalter der Hauptpost. Rheinstraße, vorgenommen
werden.

Fotografische Gesellschaft. In einer Versammlung
der Fotografischen Gesellschaft Wiesbaden gab Vor¬
sitzer Hans Evelbauer  Einzelheiten über die am
Sonntag stattfindende Eautagung bekannt. Sodann
wurde eine Auswahl Aufnahmen und Dias einiger
Mitglieder vorgeführt und eingehend nach Auffassung.
Farbwirkung und Technik besprochen.

Ein Tip für Heiraiskandidaien
Man prüfe seine Auserwöhlte mit einem ver¬
schnürten Päckchen Zerschneidet «sie » ein-
foch den Bindfaden ? Wenn «sie » die Schnur
vorsichtig entknotet , dann ist es die Richtige
Wer sich ouch um kleinste Dinge Mühe
macht, bringt es zu etwas Wer auf den
Pfennig achtet , bringt es bald zu mehr.

Rom ließ ihn nie wieder los ! Wenn man bedenkt, daß er
allein in den zehn Jahren von 1848—58, in denen er
Professuren in Leipzig, Zürich und Breslau bekleidete,
bis er für den Rest seiner Lehrtätigkeit auf 45 Jahre naol
Berlin kam, über 150 wissenschaftliche Arbeiten er¬
scheinen ließ, so hat man einen ungefähren Begriff mm
dem rastlosen Schaffen dieses von der Materie , die
das Schicksal zu durchforschenausgetragen , bis zum Krund°
seiner Seele Enthusiasmierten . Es ist Aar , daß er die ge¬
waltige Sammclarbeit , die ihm Bausteine zu
Standardwerk , der „Römischen Geschichte", liefern
nicht allein bewältigen konnte: eine Unzahl von M»
arbeitern stand ihm, dem „Ranke" der alten Eeschich-L
dabei zur Seite . Die sich türmenden Stofsmasscn M>
glühender Leidenschast, die allerdings immer von eine
ebenso weisen wie kritischen Nüchternheit im Zaum 9e
halten wurde , zu sichten, zu vereinfachen und nach -C
Forderungen einer fanatischen „Wahrheit " , die ihm Grund
gcsetz jeder Wissenschaft war , als gültiges Dokume»
niederzuschreiben, war dann die Aufgabe , die ihm allcM^

icschichk^
, Kapiteln wieetwa der Charakteristik Cäsars zu bt

unsterblichen Geschichtsschreibern unserer Nation . Dal.

der genialen Persönlichkeit, zufiel. Cr hat sie .
gelöst. Mommsen gehört durch seine „Römische Ecschichff
mit - v- ------ - - --------- “■2I— — " >

aber auch als glänzender Stilist zu den Unsterblichen d
deutschen Sprache, Er war ein Kind seiner Zeit , e
Mann der absoluten genialen Nüchternheit ! Nicht gv-7
unähnlich in vielen Zügen dem vost ihm vergöttert-
Genie Cäsars , Die Zuneigung zu jener alten Welt wu
zelte aber letztlich in der tiefen Liebe des großen
fchers und Hochschullehrerszu seinem Vaterland , -

1613— 1648
Generalintendant Eugen Klopfer  hat den 2Bun[®|

auf der Berliner Volksbühne  ein Drama »ch,
zusühren, das den Dreißigjährigen  K r i e g
Vorwurf haben soll. Mit der Ausarbeitung dieses Wer-
hat er den fränkischen Dichter Eugen O r t n c r betrau •

Wir hören am Freitag
Das Programm steht naturgemäß im Zeichen

20jährigen Jubiläums  des Rundfunks , Der py M
spiegel (Reichsprogramm 18.30—19.30 llbrs weist auf
hin , und die große Sendung (20.15—22 Uhr, auch hj
Deutschlandsender) wird wohl , eder hören wollen, 0er
dem Rundfunk vertraut ist: die Sendung heißt:
gratulieren !" und ist ein Festkonzert.

In der Reihe „Meisterwerke deutscher Kammcrmui f
wird Schuberts Quintett A-dur von den Künstlern
Stroß -Ouartetts und Hermann Schubert (Baß ) zu lv-v
gebracht (17,15- 18,30 Uhr),



103 — Seif « f

WM1 EI S WIESBADEN
Gesdiällsilcllt : WiIhe Im»Ir% fj« IS
Ruf: 59237 . PoflfcKedkt 5»« . 7260

S A .-W ehrkampftage - Symbol der Lebenshaltung
Erfolgreicher Abschluß der Ausscheidungskämpfe der SA .- Standarte 80

Versammlungskalender
Der Kreisleiter

Freitag , den LS. Oktober 1S4Z
. OlSL. Südwest : 19.15 Ufu Besprechung der Amts - und
Wellenleiter sowie der Lustschutzbercitschaftsleiter in der
DE.-Eeschäftsstelle . Uniform.

OGL. W .-Sonnenberg : 211 Uhr im Gasthaus „Zur gol¬
denen Krone ", erweiterte Polilische -Leitcr -Sitzung . Teil-
dahme^ Ortsgruppenstab , Block- und Zellenleiter , Block-
^ster , Führer und Führerinnen der Eliederunzen , Walter
dnd Warte der angeschlofsencn Verbände . Uniform.

Sonnabend , den 30. Oktober 1943
NSKOB ., Abteil . W .-Biebrich -Mosbach : 20 Uhr Amts-

Aaltersitzung im Restaurant „Zur Insel ". Männer der
^hrenaliteilung . sowie die Kameraden der neuen Einsatzes
pdd hiermit eingeladen.
. NSKOB .. Abteil . Süd : 20 Uhr , Gaststätte „Mainzer

Moritzstraße 34, Amtswalters,tzung . Teilnahme:
llnterabtcilungsführer , Angehörige der Ehrenabteilung.
Kameraden des neuen Einsatzes.

Der Rundsunk am Freitag
Reichsprogramm:  15 — 15.30 Uhr : Nordischer

"lang . — lg .30—18 Uhr : Spanische und deutsche Soliftcn-
wusik. — lfri - 17 Uhr : Buntes Rackimittagskonzert — 17.15
dl» 18.30 Uhr : „Ja , wenn die Musik nicht wSr "', Unterhal.
Mg aus unserer Zeit . — 18.30—19.30 Uhr : Der Zeit-

2g Jahre Rundsunk in Deutschland . — 20.15—22

Schon immer ist ein Erundzug im Wesen des
deutschen Mannes die tatkräftige Wehrbereitfchaft
gewesen . Ueberkommen aus dem Blute einer fast
unabsehbaren Reihe von Vorfahren , die ihre Haltung
als Vermächtnis von Generation zu Generation
Weitergaben . Geschichte geworden durch viele ruhm¬
reiche Kämpfe und heilige Aufgabe durch viele harte
Opfer , ist dieser Wehriville dem Heutigen , stärker
vielleicht als jemals zuvor , selbstverständliche Pflicht.
An allen Fronten bewährt sich dieser Geist , doch nicht
minder stark auch an der Front der Heimat . Eilt es
doch hier ebenso wie draußen stets auf dem Posten,
in jeder Minute einsatzbereit zu sein.

Vorbildlicher Träger dieser Kampfgemeinschaft
der Heimat ist die SA . Entsprechend der Aufgabe,
die ihr der Führer übertrug , schreitet sie voran,
schlägt sie die Brücke zwischen Heimat und Front.

Im Sinne dieses Gedankens fanden die Aus¬
scheidungskämpfe der SA .-Standarte 80 auf dem
Sportplatz „Kleinfeldchen " statt . Trotz des hohen
Durchschnittsalters und der starken beruflichen Inan¬
spruchnahme der Teilnehmer zeigten die Männer vor¬
zügliche Leistungen . Mit der Flaggenhissung wurde

di« Veranstaltung eröffnet , di« in allen Disziplinen
flott durchgeführt wurde . Es wurden folgende Er.
gebnisse erzielt , wobei zu berückstchtigen ist, das, die
Kämpfe in erster Linie wehrmätzig und nicht sport¬
lich aufgezogen waren : ■* . .

75 -Meter - Sturmlauf,  drer Hindernisse
und Handgranatenziclwurf (1 u. 3 Manns : 1. Mmrn-
schaft Sturm 11/80 mit 55 Punkten . 2. Mannschaft
Sturm Na . 80 mit 46 Punkten.

Tauziehen (1 und 9 Mann ) : 1. Mannschaft
Sturm Pi . 1/80, 2. Mannsch. Sturm 13/80.

KK . - Schietzen,  Handgranatenzielwurf , Hand¬
granatenzielweitwurf (1 und 3 Mann ) : 1. Mannsch.
Sturm Na . 80 mit 627 P ., 2. Mannsch. Sturm 13/80
mit 594 P ., 3. Mannsch. Sturm R 10/80 mit 515 P .,
4. Mannsch. Sturm R 20/80 mit 501 P.

Mannschaftsfünfkampf  mit KK.-Schre-
ßen, Weitsprung , 1000-Meter -Lauf.

Tlsditennlstumlef
Die Reichsbahn -SE . Wiesbaden veranstaltöte im Pall-

linenfchlötzchen tbr diesjähriges II . Allgemeine » Tisch¬
tennisturnier in Verbindung mit dem Wettkampf um bni
Wanderpreis de« BSE . Elyco -Metallwerke W .-Schier-
stein . STn Anwesenheit des Sportdezernenten der Reichs-
bahndirektion Mainz . R - ichsbahnrat Eulke , wickelten sich
spannende Kämpfe ab. Die beiden Wanderpreise . die von
Spielern aus Frankfurt a . M . und Mannheim zu - er-
leidigen waren , konnten beide diesmal von Spre . ern der
Reichsbahn - SG.  Wiesbaden gewonnen werden . Die

^W ^ nd ' e*r p r « i s : Männer : Seifert , Reichsbahn -SG.
Wiesbaden : Frauen : Fr . Beck, Reichsbahn -SE . Wiesbaden.Lviesvaoen ' Frauen : Fr . » e» , yiempmu, .. — ; —
A - « U [ fe:  Männer -Einzcl : 1. Dr . Hoppich. er (Mun-
chen). — Fraucn -Einzel : 1. Frl . Donath (Frankfurt a . M .) .
Männer -Doppel : 1. Seifen (Wiesbaden ) Dr . Hoppichler
(München ) . — Frauen -Doppel : 1. Frl Rungeffer (Darm-
stadt )/Frl . Eölz (Worms ) . — Gemischtes Doppel : 1. Frl.
Nungeller (Darmstadt ) > Er . Hoppichlcr (Minchen ) . -
S - Klaffe:  Männsr -Linzel : 1. Fuß (Frankfurt a . M .) .
— Frauen : 1. Frl . Börner (BSE . Kalle & Co.) — Man-
ncr -Doppel : 1. Bcrmbach/Mics (Rb . Wiesbaden ). ^—

. _ _ _ äandgranaten-
ziel 'weitwurf , 8>< 100 -Meter -Träaerstaffel (1 und 7
Mann ) . Den Kampf gewann die M
Sturmes Na . 80 mit 378 Punkten.

annfchaft des

lOXHalbrunden - Hindernisstaffel (1
und 9 Mann ) . Den 1. Platz belegte die Mannschaft
des Sturmes 13/80.

4hr: (auch Dcutschlandfender ) Wir gratulieren ! Festkonzert § B, «»ftNSchrlCNtSN«-0. Nosll-scttor» >101- 1 hp>1,fimi'N Nundilinksenduna.■■ Jahrestag der 1. deutschen Rundfunksendung.
Deutschlandsender:  17 .15— 18.30 Uhr : Händel,

Schumann, Pfitzner , Mozart.

Anlernverhältnis kommt ins Arbeitsbuch . Der
Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz hat
ßdgeordnet , datz das abgeschlossene Anlernverhältnis

Zukunft ebenso wie die abgeschlossene Lehre in
«as Arbeitsbuch einzutragen ist. Der Drucktext im
Arbeitsbuch ist entsprechend in „abgeschlossenes An-
>°rnverhältnis " und -„Anlernbctrieb " handschriftlich
iu ändern.

Irchammerpollsl-kndltsmpl In 51 uftgs«ck
Vienna Wien oder LEB . Hamburg?

Die Hcrbstspielzeit im deutschen Fußball erreicht am
Sonntag mit dem T s cha m m e r p o k a l - L n d s p >e I
ihren Höhepunkt . Endkampsgegncr find in der Stutt-
g a r t e r Adolf -Hitler -Kampfbahn der L u f t w a f f « n -
SB . Hamburg und B i e n n a Wien.  Auch wenn die
Endfpiclgcgner nicht, wie allgemein erwartet , Schalke 04
und Dresdner SC . heißen , fo hat dieser Pokal -Endkampf
nichts von feiner Zugkraft cingcbüßt , im Gegenteil , schon
jetzt steht fest, dost er vor vollbesetzten Tribünen und

Rängen ausgefochtcn wird . Wie stets , find die Meinungen
über den Ausgang geteilt und nicht auf - inen Nenner zu
bringen Die einen schwören auf die Vienna mit ihrem
unwiderstehlichen Angriff , der in vier Pokal -Schlußiunden-
spielen 29 Treffer erzielte , die anderen halten es mit den
Hamburger Luftwaffenfportlern , weil sie mit Juristen,
Münzenbcrg und Miller di - zur Zeit anerkannt beste Der-
teidigung im Land haben . In Fachkreisen schätzt man die
Vienna als Mannschaft höher ein und traut ihr eher den
Pokalgewinn zu als den Hamburgern aber niemand
würde natürlich einen Endcrfolg der Soldaten als eine
Ueberrafchung bezeichnen . Die schwer« aber ehrenvolle
Ausgabe , diesem Stuttgarter Pokalendspiel vorzuftehen,
hat der Mannheimer Schiedsrichter Schmctzer vom SV.
Waldhof.

1. Kaufeld (Frankenthal ). — Frauen -Einzel : 1. Fr . Jahn
(Wiesbaden ) . — Männer -Doppel : 1. von Ah/Bohner
(Worms ). — Frauen -Doppel : 1. Frl . Zimmermann (Rb.
Wiesbaden ) / Frl . Hoffcrberth (Heppenheim ) - Gem.
Doppel : 1. Fr . Kahl (Darmstadt )/Knittel (Mz .-Gonsen-
heim ) .

VorkSrnpfe Rhein -Maln -Sdiachmelsferschaff
Die noch ausstehende Partie Dr . Jung — Linnmann ist

überraschenderweise remis geworden , so datz folgender
Echlußstand nach vier Runden erreicht ist : Erster : Linn-
mann , Wiesbaden , 3'/. , Zweiter : Jahn , Rüstclsbciin 3.
Dritter : Dr . Jung , Wiesbaden , 21'-, Vierter und Fünfter:
Krautmann . Wiesbaden , Lierfch, Mainz , 2, Sechster : Dies.

w ,„ „UVv.. , „ „„ Rüstelshe . ..., . . . -
tigung an den SchlußweUkämpfcn erkämpft.

Am Sonntag , 31. Oktober findet der Rückweitkampf
gegen Mainz in Mainz statt . Es werden voraussichtlich 15
Spieler teilnehmen . Die ersten acht Spieler bestreiten
gleichzeitig den Kampf um die rhein -mainische Vereins-
Meisterschaft. Wir haben auch in unserem Inseratenteil
darapf hingewiesen.

Amtliche Bekanntmachung | 1 Stellenangebote !
Annahmeuntersuchung für die Waffen -) ) . In Mainz

41. Oktober 1943, 14 Uhr, Polizeipräsidium.
Ergänzungsstelle Rhein (XII) der Waffen-^

®®nehmlgung $pflicht zur Haltung von Mllchilegen . Auf
Grund der Verordnung über die öffentliche Bewirt-
•chaftung von landwirtschaftlichen Erzeugnissen vom

August 1939 (RGBl. I S. 1521) wird angeordnet:
'• Di© Haltung von mehr als zwei Milchziegen bedarf

Genehmigung des zuständigen Ernährungsamtes,
Abteilung A.
['• Die Genehmigung zur Haltung von mehr als zwei
Wlchziegen gilt für diejenigen Tierhalter als erteilt,

bereits vor dem 1. September 1943 im Besitz der
Wlchziegen waren ; die Genehmigung ist jedoch Jeder-
Je't widerruflich.
J'l. Alle Tierhalter, die mehr als zwei Milchziegen
halt . . . . J — —
l

>1

Für Großbaustellen im besetzten Ost
1 gebiet , Berlin, Ostpreußen u. Ober¬

schlesien werden gesucht : Beton -,
Maurer- u Zimmerpoliere , Schacht¬
meister , Maschinen - und Elektro-
meister . Betonfacharbeiter , Maurer.
Zimmerer, Tischler, Schlosser - und
Baumaschinisten , Lok- und Bagger¬
führer, Facharbeiter für Sägewerke
u. Ziegeleien , Bauhilfsarbeiter . Bau¬
unternehmung Heinrich Butzer, Berlin-
Grunewald , Winklerstraße J2

^®lten, haben ihren Bestand an Milchziegen dem zu
•tändigen Ernährungsamt, Abteilung A, bis spätestens
'■ November 1943 zu melden . Dies gilt auch für d ,Ä
Jenjgen Tierhalter, die bereits vor dem 1. Novemt

IfCIMpiUMJ 111 ff-
Zuschr. mit den üblichen Unterlagen

n iur ui»- erb , unket H 6535 WZ. _ _
• »=,, . . . dem 1. November j Vertreter für Backbedarf bei Bäcke-
1943 im Besitze von mehr als zwei Milchziegen waren , reien und Konditoreien gut einge-
'V. Für jede Neueinstellung von Milchziegen , die nachj führt, **“wt ^'fern . . . Ä-1 — -
de«
holenV

Techniker als Leiter für ein Maler- u.
Stukkateurgeschäft gesucht . Wilhelm - _
Klein, Darms tadt , cll sabethe nstr. 68 j^und®nhllfe , zweimal wöchentl ., auch

Techniker(ln), firm in Kautschauk, Pala- über mittag ges . Neubauerstr . 10, II
don und Metall , von zahnärztlicher Putzfrau für meine Büro- und Lager
Werkspraxis i-n Rheinhessen gesucht . - - ---r u.- —.4 i 'ikllrhan llntorlflnon

Frau, «aub ., zum Laden Putzen gei.
Färberei Gebr . Röver, Marktstraße 25

Mädchen oder Frau für Büro reinigen,
leichte Packarbeiten u. Botengänge,
für ganze oder halbe Tage sofort
gesucht . Georg Thiel, Zahniyaren-
großhandlung , Kirchgasse 76, 1 . St.
Telefon 22752__

Stundenfrau , 3—4mal wöch ., vorm. k.
Hausn.ges .Riedel,Hindenburgaüee131_

Stundenhilfe 2—3mal wöchentl . einige
Stunden vormittags gesucht , lang,
Emser Straße 8, 1.

Stundenfrau 3—4mal In der Woche
einige Stunden In Etägenhaushalt
ges . Zuschrifte n L2646 WZ.

Zimmer, möbl ., mit Küclienbenutz . von
Ehepaar, Kaufmann, ges . Bettwäsche
usw , k. gestellt w . Zuschr. 128 28 WZ.

Zimmer, möbT) tüTberufs181 . Dame so¬
fort ges . Zus chr.  m . Preis L2651 WZ,

UIIU hwiiytiwiciuii y ^ —
-„ u. . . . . . ... — - , - . gesucht . Ausführl. Zuschriften

uem 1. November 1945 erfolgt , ist die Genehmigung ! unter H 527 WZ. _
zuständigen Ernährungsamts, Abteilung A, einzu- ]rijeh||g#r Konditormeister , welcher mit

J0| en. ! neuzeitlichen Maschinen vertraut ist,
v Verstöße gegen diese Anordnung werden nach den I von  bütz . und Dauerbackwarentabrik
9?Jtenden Bestimmungen bestraft . Diese Anordnung 1(J baldigem Eintritt gesucht . Zuschr.

mit dem Tage der Verkündung in Kraft. , j erbitte an Postfach 50 Mainz
Landesernährungsamt Rhein-Main. gez . Weintzl

tritt

Jül") veröffentlicht!
^ 'esbajden, den 26. Oktober 1943
, 6r iOberbürgermeister der Stadt Wiesbaden und derL*ndrat des Untertaunuskreises — Ernährungsämter —

ö*r Führer des Bannes Rheingau/St . Goarshausen (2Mf.
„«Ihen-Röntgen -Untersuchung der männlichen Jugend-
'•chen des Geburtsjahrganges 1927 des Bannet Rhein-
9.au/St. Goarshausen (288). Sämtliche männliche 3ugend-
[!chen des Geburtsjahrganges 1927 haben sich auf
~ fund des Gesetzes über die Hitler-Jugend vom 1. 12.

(Reichsgesetzblatt 1936 I. S. 933) und der cazu
®r9ongenen 1. und 2. Durchführungsverordnung vom
" 3. 1?39 (Reichsgesetzblatt 1939 I. S. 709, 710) sowie

Erlasses des Jugendführers des Deutschen Reiches
Vorn 25 6. 1942 über den Pflichtdienst der Hitlerjugend

Amtl, Nachr -Bl. S. 94 — zur jugendärztlicher . Unter-
**Jchung zu melden.

Untersuchung für die männlichen Jugendlichen des
^eingaukreises findet am Montag , 1. November 1>4J,

8 Uhr, in Rüdeshelm Im H3.-Heim, und die Unter-
Uchung für die männlichen Jugendlichen des Kreises
•• Goarshausen ebenfalls am Montag , 1 November

um 12 Uhr, in St. Goarshausen in der Berufsschulestatt
,' Qjenigon männlichen Jugendlichen , die evtl , keine

Qsandere Aufforderung mehr erhalten , haben trotz-
zu erscheinen . Der Tauglichkeitsausweis der

J 'lerOugend ist mitzubringen
tl®r grundlos oder unentschuldigt diesem Befehl nicht

leistet , kann bestraft oder rrjit Hilfe der Polizei
er Untersuchung zugeführt werden.

WerkfÜhrer für Maler-Stukkateurge¬
schäft gesucht . Wilhelm Klein, Darm¬
stadt , Elisabethenstraße 68

C Zwangsversteigerung

Maschinist , Fuhrmann und Arbeiter
ges . Wiesbadener Eiswerke Hench
& Kaesebier , Friedrichstraße 39, Tele¬
fon Sam.-Nr. 59421_ _ __

Heiser für Lulsenstr. 25 gesucht . Haas,
Hausverwalter , Friedrich straße 29

Heiser für Etagenheiz ., Part., od . auch
kräft. Junge z. Kohlen herauftragen
ges . Rheinstraße 111, Part.

Heizer zum Mitbedienen unserer
ig gesucht . Konditorei Leh-

. Wilhemstraße 48_
Haus- u. Maschinenmeister zum bald-

möglichen Eintritt in Dauerstellung
gesucht . Erforderlich sind praktische
Kenntnisse in Heizungs -, Maschinen
u. Thermalpumper.anlagen , sowie auf
elektrotechnischer "̂ Gebiet Dienst¬
wohnung Im Hause . Gegebenenfalls
kann Frau im Hotel mittätig sein.

• Ausführliche Angebote mit Lichtbild
an die Direktion Palast -Hotel Wiesb.

räume, 3mal 4 Stunden in der Woche
gesucht . Matratzenfabrik Holighaus,
Wiesbaden , Waldstraße 56. Tel. 23422

2 Putzfrauen für die Nachmittagsstun¬
den von 15—18 Uhr sofort gesucht.
Carl Ritter & Co., Buch- u. Tiefdruck,
Verlag , Wiesbaden , Luisenstraße 25

j Stellengesuche
Kraftfahrer sucht für halbe Tage oder

einige Stunden tägl . Beschäftigung.
Zuschriften H 2426 WZ. _ _

Verkäuferin, perfekt in Metzgerei,
sucht f. halbe Tage Beschäftigung
Zuschriften H 2458 WZ.

Verkäuferin "sucht"Beschäftigung , halbe
oder ganze Tage . Zuschr. H 2444 WZ.

frühere Köchin, perf . im Haush., mit
gut . Zeugn . sucht Stellg . L1215 WZ

| Wohnungsgesuche j
. . . „„w - g - - . .
(am Ibst. Eigenheim ) 2-2fim.-Wohn. m.
Zubeh ., woselbst ich eine häusl . od.
Büfotät . übernehmen könnte . Große
2-Zim.-Wohn. in gut . Hause i.  Tausch
vorh . Bin gebild . 50erin, besitze gute
hauswirtschsftl . u. kauim. Kenntnisse.
Zuschriften L2624 WZ.

Schöne 2—5-Zimmerwohnung , mögl . m.
Bad, baldigst gesucht . Blauer Miet¬
berechtigungsschein . Zuschriften unt.
B 451 WZ., W.-Biebrich

Eilangobotl Junges Ehepaar sucht ab-
geschl . 2—J-Zimmerwohnung . Rote

ÄTbiHer, kräli .; ges . G. 8chöiierHi7s Karte vorhanden . Zuschriften B 448

51UIIICI Oll», *. . . . —-
Ehepaar, sofort oder später gesucht.
Zuschriften L2703 WZ._

Zimmer, möbl „ von berufstät . Frau
gesucht . Zuschriften L1228 WZ.

Zimmer, gut möbl ., von Herrn sofort
gesucht . Zuschriften L2626 WZ.

Sealblsamstücke gesucht . Bahnhof¬
straße j(8, Gottfried_

Hemden (M), ' UnterJack , Gr. 5, Nacht¬
hemden (38), Unterhose (4), Arbeits-
hemden (38) gut erh, , ges . L251) WZ.

Handschuhe , gleich welcher Art (kl.
Hand) dring , ges . Zuschr. L 1124 WZ

Zimmer, möbl ., fl. Wasser , sep ., von
berufst . Herrn ges . Zuschr. 1 1224 WZ.

zimmer , schön möbliert , mit Badbe¬
nutzung , Nähe Bahnhot von berufst.
Dame sofort ges . Zuschr. HW14WZ

Möbl . Zimmer von berufstät . alleinst.
Herrn gesucht . Zuschrift. H 2445 WZ.

Einzelzimmer, möbl ., f. Gefolgschafts¬
mitglied gesucht . W. Söhngen &Co.,
W. -Biebrich , Frankfurter Str̂ l 4/1t_

Möbl . Zimmer für "dauernd von ält.
Herrn (Reichsangest .) ges . H 530 WZ.

b -4 <h»., g . möbl ., V. Oberstleutnant
a. D. f. längere Zeit ges . H 6 620WZ.

1—2 möbl . Z(mmer (Heizung ) m. Früh¬
stück , von ält . Wwe . t. sofort als
Dauerfnieter ges . Zuschr. an Polizei¬
präsident Gep pert , Darmstadt

Kittelschürze , bunt, gut erhalten , ge¬
sucht . Zuschriften L 2505 WZ.

D^Filzhut mit tchw Pelzbesatz ge¬
sucht . Zuschriften L 1082 WZ

Damenschuhe , Gr. 42, Straßenkleid,
Gr. 44, gut erhalten , zu kaufen ge¬
sucht . Zuschriften unter S 40 WZ.,
Bad Sc hwalb ^ch, Ad olfstraße 24

1—2 Zim-, g . Lage , möbl . od . ’teilmöbl .,
m. Pension o . Kochgef . ». po ^ amt-
mann i.R. (Enepaar ).Zuschr. H 53̂ WZ._

2X1 Zimmer, schön möbl . oder lear,
in gutem Hause von zwei berufstat.
Damen baldigst zu mieten gesucht.
Zuschr. O 475 an Anz.-Frenz, Mainz

Fabrikant, im Ruhestand leb ., sucht
2—4 möbl od . unmöbl . Zimmer mit
Zentralheiz , und Küchenbenutzung,
auch in der näheren Umgebung von
Wiesbaden . Haushälterin vorhanden,
kann evtl . Hausarbeit beim Vermie¬
ter übernehmen . Zuschr H 4M WZ.

Leeres ^Zimmer, mit Oas u. Kochgel„
von älterer Frau gesucht . Pünktliche
Zahlung . Zuschriften L 2744 WZ.

Mansardenzlmmer , leer , mit Ofen , auf
dem man kochen kann, gesucht.
Fr Couquelet , Saalgasse 54

Ankäufe

irnviioi , Mau ., yt ' s . vj- juiiuii «. i v . >•-,
Eisengroßhandlg ., Wiesbaden , Dotz-
heimer Straße 27

Konlöristin , perfekt in Steno u. Ma¬
schinenschreiben , zumindest Kenntnis
hierin, v. pharm . Unternehmen ges.
Zuschr. m. Lichtbild, Zeugnisabschrift,
u. Gehaltsfoiderung unt. H 6525 WZ

Servierfräulein , an flottes Arbeiten
gewöhnt , für dauernd gesucht . Zu¬
schriften L1259 WZ.

S—4-Zimmerwohnung , schön möbliert,
in nur gutem Hause baldigst zu
mieten ges . Zuschriften u. N 674 an
AnzeigenfrenZ , Mainz

Frau zur
Lehmann,

November 1943, 10 Uhr, an Gerichtsstelle , Gerichts-
, lraß© 2, Zimmer 98, die im Grundbuch von Wies-
t,ad®n Außen, Band 105, Blatt 1962 (eingetragener
5'9entümer am 27. Juni 1939, dem Tage der Eintragung

Versteigerungsvermerks : Kaufmann Harry Kanter
. ... New York 221 VI. Avenue ) eingetragenen Grund-
hiUcl<e ' Gemarkung Wiesbaden : lfd Nr. 6, Karten-
7^ 1 147, Parzelle 25, lfd. Nr. 7, Kartenblatt 147, Par-

24, bebauter Hofraum mit Hausgarten , Leber- -. _ _—
Gl ?.. 19. Größe 117,90 a, 9,20 a, Grundsteuerrolle 8701, Frauen für einige Stunden täglich ge-XZTC, Im \/a r«tc*inorunostermin be - «nrht Vc

Servierfräuloin , ält ., oder
Aushilfe ges . Konditorei
Wilhelmstraße 48

Servierfräuloin oder frau für einige
Tage in der Woche nachm , einige
Stunden ges . Konditorei Caf6 Busch¬
mann, Kirchgasse 27

ri oroue li/,yu a, y,zu a, uiu .iuiieuciiuuB «««■
rt̂ ÜUdesteuerrolle 3575. Im Versteigerungstermin be

es zur Abgabe eines wirksamen Gebotes der
^5jehmigung a) des Oberbürgermeisters in Wies-
iÜHt00,  gemäß der Verordnung über den Einsatz des

sehen Vermögens , b) der Devisent ewirtschaftungs-
,e  in Frankfurt a. M. gemäß § 43 des Devisen-

larw r̂t$chaf tungsgesetzes . Höchstzulässiges Gebot
vr», — RM. in dem Höchstgebot ist der vom Finanz-
bö) Wiesbaden festgesetzte Hauszinssteuerabgeltungs-^-̂ traa vor. n  nnn_ pm  onthaltpn . Amtsgericht 6a

| Tautchverkahrl
<7

^epte für die Hausfrau
adr 9 ®bor©n — was versteht man
*taiÜnter?  Milei W und Milei G
MliT^en  aus dem großen Kraftquell
frisrh Für ihre  Oeburt ist also
liCb*n®«. entrahmte Milch erforder-
kunf* O'ese natürliche , saubere Her-
be, T e rklärt die schmackhafte Ver-
ünneJ,Un9 von  Gerichten , Gebäcken
göK- Nac ^speisen durch das milch-

ne  Milei . Gehen Sie löffel-
lür ’öftu vor . . . . dann reicht Mi lei
ch®, ru.Hnd Sie können noch man-Hühnerei mehr austauschen!

ltt0 Rm "—
Versicherungen

foucn >̂ a-
sucht . Vorzustellen auf dem Büro bis
15 Uhr. Parkbetriebe , Wilhelmstraße

frauT̂ unabh ., als Hausmeisterin in
norddt . kl. mod . Villa bald ges.
Geb . 1—2 Zim. (möbl .), Hz., Kochgel.
u. Zuzahlung . Zuschriften L5192 WZ.

Dame, ält ., von 40—50 Jahren, ohne
Anhang , zur Führung eines frauen¬
losen Haushalts nach ailswärts ges"
^Zuschriften L1268 WZ.

Kühlschrank, alakfr.,
90 Litar Inhalt, 120
Volt, such« Contax
II od. III od. Laica
III, mit Aufzahlung.
Zuschr. H 2306 WZ.

Grimms MIrchan,Ge-
samtausg., illustr.,
tadellos, suche eb .-
solche Sporthalb¬
schuhe, Gröfje 5*/*,
braun. Zusdiriften
L 2514 WZ.

in 10 T *g®n zahlen wit in
7j ^ i KrankenhausaufenthaU fürVor» •’rionaispramie , Uliaunanyiy
»iCh ®'ner  bereits bestehenden Ver-
' renuLUn-9 - Außerdem führen wir:
'äu, ^ '^ vstentarife (bei Kranken-
,n soehandlung 1., 2 und 3. Klasse)
^hv -t^^bgeldtarife Deutsche Kran-
Urt A.G ., Filialdirektion Frank-
^rtr » ) ^ - Kaiserstr . 16, Tel . 23437.
W * Jn9 '- M. Steinbauer , Wieso .,
'■/rngartan *», . 2, I.

Monatsprämie , unabhängig

Wintermantel (50),
schwarz, gut erh., f.
ält. Herrn, suche
Feldstecher (Pris¬
menglas). Zuschrift.
L 1155 WZ.

£
"Fahrzeuge ]

'»«ior,"? e9° n. 2 L !t., gebraucht,
leturkf Zi UrTtbau für Lieferwagen,
aV." - ' Zuschr. H 6534 WZ.v .. ■fr ° öer Capitain , auch ohne
fc kaul  9 ei Zuschr.  H 486 WZ.
u*eh?|T«,.ad, ®d, r für 60 — zu verk.
>S1 !Ü« IH 24M WZ. _

Zentner trao ., 110
Oetchfrr 70 RM., fügel für
• ' •Pänrter M RM. H 2424 WZ.

Fräulein od unabh . Wwe . bis 48 J. zur
Führung eines Haush. ges L1212 WZ.

Wirtschafterin , perfekt für Lebensmit¬
telmagarin , Kartei, Marken- u. Bezug¬
scheinwesen , für sof . gesucht (ganz¬
tägig ). Zuschriften mit Lebenslauf u.
Lichtbild unter H 6613 WZ

H.-Mantel, Gr. 50,
gut erh., suche An¬
zug, Velmelin, Gr.
48, Hose (Schrift1.
80 cm), suche H.-
Stiefel, Gr. 41. Zu-
schrift. L 2511 WZ.

Schiestiefel (41), echt
Juchten, Leder gef .,
tadellos, suche Pelz¬
jacke (Gröfje 44 b.
46), nur gut erhalt.,
gegen Zuzählung.
Zuschriften L 2515
an WZ.

MSdchen oder Frau, tüchtig , zuverl ,
für die Warenausgabe und Putzhilfe
f. ganze Taae gesucht . Vorzusteller,
von 9—11 Uhr bei Conrad Heiler
o . H. G. Wiesbaden , Rheinstraße 77

HauthMiteHn,~ Mitte 30, in frauenlosen
Haushalt gesucht . Zuschr. L5196 WZ.

HauthKIterin, nicht über 40 Jahre, ge¬
sund, tatkräftig , für frauenlos . Haus¬
halt gesucht . Hermann, Freilingen b.
Selters (Westerwald )̂ _

Hausangestellte , ält ., zuverlässig , im
Kochen erfahren , für Haushalt ge¬
sucht . Zuschriften L1223 WZ. _

HeushälthiHelält Frau) in"Vertrauens¬
stellung für halbe oder ganze Tage
gesucht . Unterkunft vorhanden . Zu¬
schriften L2615 WZ.

WZ., W.-Biebrich

{ Wohnungstausch ]

Speise -. Herren- u Schlafzimmer , iuch
Federbetten , Küche, kompl . od . einz.
Teile , nur gut erhalten , zu kaufen
gesucht . Zuschritten H «55« WZ. _

Efizimmer, gut erhalten , zu kaufen ge¬
sucht . Zuschriften unt. S 38 an WZ.,
Bad Schwalbach , AdolfstraB » 24_

Schlafzimmer , Töchterzimmer u. kompl.
Küche, gut erh., gesucht . L 1127_WZ

I Räume, Küche, Diele usw ., suche
3 Räume u. Küche in gutem Hause
Zuschriften H 493̂ WZ._ _

Z-Zim/ Wohnung in Crailsheim (Wtbg .)
außerhalb der Stadt , suche 2—3-Zim -
Wohnung in Wiesbaden . Zuschriften
L2657 WZ.

Düsseldorf —Oberkassel , Wiesbaden—
Godesberg . Biete in Oberkassel
schöne Wohn. v. 3 Zimmern, heizb .,
Mansardenzimmer , Küche, Diele , ein¬
geb Bad, Parkettböden / Zentr.-Heiz.,
Warmw., Balkon, in ruh, Lage nahe
Rhein Suche ähnliche , wenn auch
kleinere , in Wiesbaden , Godesberg
od . kl. Rheinsladt . Zuschr. V 491 an
D. Schürmann, Anz.-Mittler, Düssel¬
dorf , Worringer Straße 70 _ _

4—5-zimmorwohnung gesucht . 3-Zim -
Wohn. I. St. in Wiesbaden u. 6-Zim.-
Wohn.' in Mannheim kann dagegen
getauscht werden . Zuschr. H 499 WZ.

Frontspitze , 2 Zimmer und Küche, 55 -,
qeq . 3-Zimmerwohnung zu tauschen
.ges . Zuschriften H 489 WZ.

2 eTe Botten , H.-Lodenmantel ges.
Zuschriften B 425 WZ„ W.-Biebrich

1—2 Metallbetten gesucht . Zuschrift.
L 1080 WZ

BÜcher- od . Salonschrank od . Vitrine,
schön intarsiorte Kommode , sonst.
Wohnz.-Möbel , Japanvasen , Bronce-
kübel , Broncestutzuhr und Bronce-
leuchter gesucht . Zuschriften mit
Preis unter L 5183 WZ._ _

Kleiderschrank gesucht . L 2507 WZ.
Schränk, kl., dringend ges . Schnei¬

der, Kirchgasse 23_
1—2 Oberbetten , noch gut erhalten

gesucht . Zus chrifte n l 2478 WZ._
Gr Daunensleppdecho , 2.00—2.20 m,

gut erh., gesucht . Zuschr H 2266 WZ

j Zlmmerangebote |
Zimmer, möbl ., Nähe Bahnhof, an

berufstätigen Herrn zu vermieten
Zuschriften unter H 2468 WZ

Zimmer, mbi ., frei . Neugasse 15, II. Iks.
Zimmer, schön möbl ., gut heizbar , m.

voller Pension zum 1. Nov . zu vetm.
Dotzheimer Straße 53, Parh Iks.

Zimmer, schön , sonnig , an berufstät.
Herrn zu vermieten . Näh. Eckern¬
fördestraße 21. I. Iks.

Wohn- u. Doppelschlaf zimmer, evtl.
Küchenbenutz ., zu vermieten (Rauen-
thaler Sir.) Zuschriften H 2449 WZ.

Zimmergesuche

Halbtagshilfe gesucht . Goethostr . 18,
III. Stock Iks

Dame, alleinsteh ., Wwe ., sucht gut
möbl . Zimmer m. Zent ;.-Heiz , in gut.
Hause . Zuschr. F 4230 an Anzeigen-
Frenz, Wiesbaden

Suche erfahrene , zuverläss . Hilfe für
halbe Tage für Privathaushalt . Zu¬
schriften 11228 WZ.

Ledarschuham. Holz-
lohla , Gr. 37, gut

Haushalthilf » stundenweise sofort ge-
sucht. Zuschriften H 2425 WZ.

Junget MHdchen zum Ausfahren eines
IVtjShrigen Tungen für nachmittags
gesucht . Frau Hissnauer , Wiesbaden-
liebrich , Rathausstraß# 73

.„ki. r. , i 7 „„ii Frau, ält .. od . Frl. zum Kochen In Ge-
\T: .ui . Schuh! schaftihmjsh. g. a, Zuschr.  H. 2427 WZ
regal (weih) oder Frau, taub ., üb. 45 blnmal wöchant-
Sportbline (42), mir lieh vorm. ca . J ttd . fQf Hau»afb «lt
gut erh. Zuschriflen Emser Straß« fltlUChU JU»Chrlfl#n
L 2494 WZ» I L1258 WZ.

Zimmer, freundl . möbl ., mögl . fließ.
Wasser , mit Abendverpfleg , in Bahn¬
hofsnähe gesucht . Zuschr. LMS6\NZ.

Zimmer, möbl ., auch Stidtrd ., v. ruh.
Dauermiet . ges . Preisang . L1242 WZ

Zimmer, eleg . möbl, , in Villa ven be¬
rufstät. jungem Mädchen aus gutem
Hause zum 15. Dezember gesucht.
Zuschriften L2668 WZ.

Sleppta mschuhe gesucht . L 2466 _W2^
Stubenwagen mit Garnitur, gut erh.,

ges . Laupitz, Niederwalds tr. 1 , H.
Mod. Puppenwagen u. Puppe » gut erhalten , zu kaufen gesucht . Münch,

Bad Schwalbach , Kirchstroße 5_
Puppenküche , auch Puppenzimmer zu

kaufen oder tauschen, gesucht . Zu- '
schritten B 426 WZ„ W.-Biebrich

Schaukelpferd und Hollänler , auch
Dreirad zu kaufen gesucht , Zuschr.
B 429 WZ., W.-Biebrich _ _

Wipproller , gut ertfältön , qesuchtrZu-
schriften unter H 2292 WZ

Damenfahrrad, gebr ., g . erhalt ., evtl,
auch ohne Bereifg ., ges . Buchhandlg.

Radloff , Schwalb . Str. 33 (auß. Donn.)
Fahrradanhänger od . Leiterwagen so¬

fort gesucht . Preiszuschriften an Ver¬
einigte Krankenvers. AG ., Kranz¬
platz 1. Telefon 27882

Reiseschreibmaschine u. groß . Radio
gesucht . Zuschriften L 1115 WZ.

Schreibmaschine , gebraucht , zu kaufen
gesucht . G. Schöller o H., Eisen¬
großhandlung , Wiesbaden , Dotz¬
heimer Straße 77

tGUickUdii ^ Ui.
' cUmh BcuttyKireti,

FonlfrnSie aufklörpndpDnidwcfirrflenan
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fir im Kttitnnfsbniikwtftbaün v -/

Abteilungder
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Schreibmaschine , gut erh., von Kriegs¬
versehrtem ges . Zuschriften unter
B 433 WZ., W.-Biebrich

Klavier und Schülergeige , sehr gut
erh., gesucht . Zuschriften H 404 WZ.

Radio , gut erh., z. kauf od . leihen
gesucht . Zuschriften L 2488 WZ.

Radioapparat , gute Marke, einwand¬
frei, für 220 Volt, ges . H 2317 WZ.

Koffer-Radio , gut erhalten , gesucht
Zuschriften W 2314 WZ.

Lautsprecher, gut  erh ., ges . H 2511 WZ.
Porzellangruppe od . Figur, nur gut

erhalten , von Privat gesucht . Zuschr.
mit Beschreibung H 2318 WZ.

Verkäufe

Chaiselongue od . Sofa , nicht zu breit,
gebraucht , ges . Zuschr. Ĥ 2320 WZ.

Kautsch, mqd., Offiz.-(Heer-)Gummi-
mantel , Körpergr. 1,72 m, u. Offiz.-
Umhang für m. Mann, alles sehr gut
erh., gesucht . Zuschriften H 382 WZ.

4~ is Zimmerstuhle , gut" erhalten , ge¬
sucht . Zuschriften H 2313 WZ.

Liegestuhl (Rohr), gut erhalten , ge¬
sucht . Zuschriften L 2501 WẐ_

Crepe de chine -Kleid, schwarz , f ält.
Dame, kasakform , Gr. 46, 50.-, Schlitt¬
schuhe , vernick ., Gr. 74. 10.-, Schalen,
Kopierrahm , Schneidemasch ., Walze
z. Fotografieren -.50—3.-. I 2673 WZ^

Kleid, schwarz , modern , mit lila ge¬
kurbelt , Gr. 42, gut erhalt ., RM. 100,
zu verkaufen . Zuschriften H 519 WZ.

Bettdecke , point de lace auf Tüll, 60.-,
Klappzylinder mit Schachtel , 10.—.
11 Umlegekragen 8 —.50, Handtäsch¬
chen , 25 —, Regulator , 35.—, 2 Oel-
bilder 80 — und 120.—. Zuschriften
L2640 WZ._ _ £_

Waschtisch , eis ., kl., mit Porzellan¬
schüssel u. Kanne, 25 -, Ablaufbrett,
10.-, weißlack . Blumenbank, 1,10 m,
15.-, span . Wand, Malerei , 1,50X1,50.
20.-, alles gut erh. Zuschr. L2667 WZ.

Heizofen , groß , RM. 74.60, zu verkauf.
Gustav -Freitag -Straße 23, Part.

Zimmeröfen , eis ., gebr ., 15.- u. 25.-,
zu verkaufen . Zuschr. H 2421 V/Z.

Ladentheke , Marmorpl.. m. Glasaufs ,
2,75 m, 250.—. Zuschriften L1227 WZ.

Rohrsessel , gut erh ., f. Schwerkriegs¬
versehrten ges . Zuschr. H 6582 WZ.Versehrten ges_

Teppich , 4X3 m, LL2 Bettvorlag _ ges.M. Gramer,
straße 2V»

Elektr. Krone, 12fI., etwas def ., 80.—.
Zuschriften L2616 WZ.

Mz.-Bretzenheim , Schul-

Speisez .-Lüster m. Schirm, mod ., wenn
letzt , auch reparaturbedürftig , ge¬
sucht . Zuschriften H 427 WZ.

2 Herrenzimmerlampen mit Oberlicht,
15 und 20 RM., 1 Ampel 6 RM., - u
verkaufen . Zuschriften H 515 WZ.

Waschapparat , Original Troll," zu vor
kaufen , RM. 12. Zuschr. H 2443 WZ

H.-Wintermantel , Gr. 43. Anzug, Gr. 46,
Anzug für 14jähr. Jungen , alles gut
erhalten , gesucht . Schlosser , Adel
heidstraße 59, Seitenbau , j, _ __ _ i_

H.-Wintermantel , g erh ., f. schl . Figur,
Gr. 1,65, ges . Zusc hr. L 1101 WZ.

Änzüg7~GrT"46—48. gut erh., gesucht.
Zuschriften H 406 WZ.

Anzug, Gr. 50—52, gut erhalten , ge¬
sucht Zuschriften L 2500 WZ._ _

Anxtia, dkl., Gr. 52 gut erhalten , ge¬
sucht . Zuschriften H 2307 WẐ_ _

Kellner-Jacken , weiß , g . erh., Gr. 44,
gesucht . Zuschriften l 1100 WZ.

Herrenhose , grau od . blau , gut erh.,
zu kauf, gesucht . Zuschr. L 1122 WZ

Apfelweinkrug , 4 L., 6 -, Brotschneide¬
maschine , 6.-. Fleischhackmaschine,
5.-, Bilder, gerahmt , v . 5.- an, Kaffee¬
mühle , 2.- Zuschriften L2632 WZ.

Zimmer, gut möbl ., von berufstät . jg
Dame ges . Preiszuschr . L1264 WZ.

Zimmer, nett , möbl ., heizb .. In gut.
Hause , mögl . m. Kochgel ., falls volle
Verpfl . nicht übern , wird , v. berufst,
junger Dame gesucht . Zuschriften
AtH. POricNflb total

Reitstiefel , Gr. 42—42*/«, gesucht . Zu¬
schriften L 1102 WZ.—

Kleid, schw ., ebens . Unterkleid 44/46,
g . erh ., w . Trauer sof . ges . 11095  WZ

Frauenmantel , Gr. 48/50, und Damen-
kle .d, Gr. 44. gut erh., ges . Radu,
Mainz-Amöneburg , Wiesbadener Str.
Nr. 68. Vorderh ., I.

Pelzmantel , Gr 42—44, gut erhalten,
nsuvhl L V8Ä

V/l5!«nrclioll »clis ^oircliung
unc! sorgfältig © Herstellung
sind die Grundlagen der

ASTA
ARZNEIMITTEL

ASTA ArGCHeMFABR,KBRACKWEDE i.>

Ungestörte
Arbeitszeit I

heutzutag
Notwendigkeit.

Kleine Verletzungen halten die Pro¬
duktion nicht auf; dafür'sorgt schon
Hansa  plast. Dieser blutstillend»
Schnellverband ist jederzeit ge¬
brauchsbereit und leicht onzulegen.

Hansaplast
verbindatWunden inSekundonl
. . . wenige cn> erfüllen den Zweck.

Guttaiin
Schuhcreme

Obstmühle , gut erh., 70-
ten L2652 WZ.

Zuschrif

Konzertgeige mit Bogen u. Kasten,
Wert 400.- RM., für 250- RM., Kopf¬
hörer, Sachsenwerk f. 12 - RM. z. verk.
Zuschriften B 450 WZ. W.-Bia brich

60 Opernktavierauszüge , alle gebd .,
4—10 RM., Liedernoten f. Sopran od.
Tenor, 50 Pfg. bis 2.-. Arien mit Or¬
chesterstimmen 3—8 RM., Llederalb.
v. Mozart, Wolf, Schubert , Schumann,
Reger . Zuschriften L2674 WZ.

Johannisbeer -Setzlinge , schön , 1jahr.,
das Stück zu 20 Pfg. hat zu verkauf.
Hermann Faulwetter , Heidesheim oei
Mainz, Hermann-Göring -Straße 28_

Etwa 700 Pfähle , T—1,50 m lang , 5—7
cm 0 , zu verkaufen , Preis 30—45 Rpf.
Karl Wagner , Wiesbaden , Waldslr.
Nr. 103. Telefon 26186

Einige Wagen Bruchstein- u. Backstein¬
schotter unentgeltlich abzugeben.
Franz Dinges Jr., Wletb .-Dotzheim,
Schwaibacher Straße 32



Satt« 6 — Nr. 103 Wiesbadener Zeitung Donnerstag , den 28 . Oktober 194)

jag * Unsagbar schwor traf uns
DMW die Nachricht vom Helden-

tod unseres geliebten hoff¬
nungsvollen , einzigen Sohnes,
Bruders und Bräutigams

cand . arch.
Otto Herrmann

Uffz . und Zugführer in der Art .-
Abt . einer Panzerdivision , Ange¬
höriger der ff und Träger des

gold . HJ .-Abzeichens
Er fiel in den schweren Abwehr¬
kämpfen im Osten am 27 . Septem¬
ber 1943 im Alter von 31 Jahren.

In tiefer stolzer Trauer : Karl
Herrmann und Frau Tllly , geb.
Gaßmus / Marga und Anneliese
Herrmann / Ruth -Ingeborg Stol-
berg Busse

Wiesbaden (Adelheidstr . 66), Braun¬
schweig , den 27. Oktober 1943

üfeWjjd Unser Innigstgeliebter hoff-
nungsvoller Jüngster Sohn

Hans-Helmut Gastell
Uffz . und KOB . in einem Art .-Regt .,
opferte sein Junges Leben Im
Alter von 20,/* Jahren auf dem
Felde der Ehre für Heimat und
Vaterland . Er fiel am 6. Oktober
1943 bei Welikije Luki in vorderster
Linie als Artilleriebeobachter.

In tiefer Trauer : Familie Fritz
Gasteil und Angehörige

Aßmannshausen (Rh .), 25. Okt . 1943

Unsagbar hart und schwer
“ traf uns die unfaßbare amt¬

liche Nachricht , daß unser
ieber braver , hoffnungsvoller Sohn

Heinz Schneider
Obergrenadier

bei den schweren Abwehrkämpfen
im Osten am 24. September 1943,
kurz vor seinem 19. Geburtstag,
den Heldentod starb . Sein einziger
Wunsch , seine Lieben in der Hei¬
mat wiederzusehen , wurde ihm
nicht erfüllt.

In tiefem Schmerz : Georg Kunze
u. Frau Christiane , geb . Schneide'

W.-Biebrich (Schlageterstr . 173) , den
26. Oktober 1943

Heute verschied nach kurzer schwe¬
rer Krankheit mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager und
Onkel

Jakob Werle
im Alter von 73 Jahren.

In tiefer Trauer : Anna Werle , geb.
Frey / Richard Werlo / Wanda
van Hees , geb . Werle / Gertrud
World , geb . Müller / Leo van
Hees / Horst van Hees (Enkel)

Wiesbaden (Weilstraße 19) , Saar¬
brücken , den 26. Oktober 1943
Die Beerdigung findet am Freitag,
29. Oktober , 10 Uhr , auf dem Nord¬
friedhof statt

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied heute im 80. Lebensjahre
unser lieber Vater , Schwiegervater,
Großvater , Urgroßvater , Bruder,
Schwager und Onkel

Karl Maus
Schuhmachermeister

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Ernst Maus

Wiesbaden (Westendstr . 10) , Mann¬
heim , den 26. Oktober 1943
Die Trauerfeier findet am Freitag,
29. Oktober , 11 Uhr , in der Trauer¬
halle des Südfriedhofes statt

Am Sonnabend , 23. Oktober 1943,
verschied unerwartet mein lieber
Schwager

Johann Esinger
im Alter von 83 . Jahren,

in tiefer Trauer : Wilhelm Lendle
und Frau Lina

Wiesbaden (Wotfr .-von -Eschenbach-
Straße 22) , den 23. Oktober 1943
Die Trauerfeier fand im Sinne des
Verstorbenen in aller Stille statt.
Zugleich danken wir allen für die
Beweise der Teilnahme

Plötzlich und unerwartet starb am
26. Oktober 1943 nach kurzem
schwerem Leiden mein lieber
Mann , unser guter treusorgender
Vater und Schwiegervater

Friedrich Schmidt
kurz vor seinem 69. Geburtstag.

In tiefer Trauer : Frau Maria
Schmidt Wwe . / Wilhelm Schmidt,
z . Z. im Felde , und Frau Elisa¬
beth , geb . Zindel / Peter Schmidt

Wiesbaden (Nettelbeckstraße 13)
Die Beerdigung findet am Freitag,
29. Oktober , 14.15 Uhr , auf dem
Südfriedhof statt

Am 19. Oktober 1943 entschlief
mein geliebter Mann

Adolf Mannkopff
Frau Elisabeth Mannkopff , geb.
von Bünau

Wiesbaden , den 19. Oktober 1943

Nach langem schwerem , mit gro¬
ßer Geduld ertragenem Leiden
verschied heute meine liebe gute,
stets treusorgende Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau Wilhefmine Schmidt
geb . Rücker

im Alter von 67 Jahren.
Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Emil Schmidt und
Frau Johanna , geb . Wagner /
Enkelkind Hilde

Michelbach , den 27. Oktober 1943
Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend , 30. Oktober , 15.30 Uhr , statt

Unser treusorgendes Mütterchen,
liebe Schwiegermutter und Oma

Frau Anna Allmenröder
Witwe , geb . Roth

wurde in der Nacht vom 25. auf
26. Oktober im 66 . Lebensjahre von
ihrem schweren Leiden durch einen
sanften Tod erlöst.

In stiller Trauer : Heinz Allmen¬
röder und Frau Erna , geb . Lorenz
(Michelbach/Nassau ) / Helmuth
Rebholz und Frau Lucy , geb.
Allmenröder / die Enkelkinder
Heinz , Inge , Gudrun und Eber¬
hard / und alle Angehörige

Wiesbaden (Fuchsstraße 15), den
28. Oktober 1943
Beerdigung : Freitag , 29. Oktober,
um 8.45 Uhr , von der Kapelle des
alten Friedhofs aus nach dem
Nordfriedhof . Der Trauergottes¬
dienst findet Sonnabend , 30. Okt v
7 Uhr, in der Kilianskirche an der
Waldstraße statt

Am 15. Oktober 1943 entschlief nach
schwerem Leiden unser lieber Va¬
ter , Schwiegervater , Großvater

Herr Herrmann Seil
im Alter von 65 Jahren.

Im Namerf der trauernden Hinter¬
bliebenen : Willy Seil , Geschwi¬
ster und Angehörige

W .-Bierstadt , Delkenheim
Die Beerdigung hat in aller Stille
stattgefunden

Nach langem , mit großer Geduld
srtragenem Leiden verschied am
?6. Oktober 1943 meine herzensgute
-rau , unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau Josefa Müller
geb . Kloberdanz

im Alter von 74 Jahren.
In tiefer Trauer : Anton Müller /
Heinz Müller und Frau Emmy,
geb . Dörr / Karl Betz und Frau
Juliane , geb . Müller / Franz
Müller u . Frau Erna , geb . Weiss
und Enkelkinder

Wiesbaden (Westendstraße 19)
Die Beerdigung findet am Freitag
29. Oktober , 15 Uhr , auf dem Süd
friedhof statt . Das Traueramt ist
am gleichen Tage , 7.15 Uhr , in der
Elisabethenkirche

Mittwoch früh verschied nach kur
zem schwerem Leiden und arbeits
reichem Leben meine liebe treu
sorgende Frau , meine liebe Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Frau Maria Behle
verw . Appel , geb . Bänsch

Im Namen der trauernden Hinter
bliebenen : Hermann Behle

W .-Biebrich (Wiesbadener Str . 15) ,
den 28. Oktober 1943
Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend , 30. Oktober , 10.30 Uhr , von
der Leichenhalle des W.-Biebricher
Friedhofes aus statt . Von Beileids
besuchen bitten wir absehen zu
wollen

Am 23. Oktober 1943 ging unsere
herzensgute Mutter u . Großmutter

Frau Anna Maria Lindemann
im 87 . Lebensjahre für immer von
uns.

In stiller Trauer : Elte Schulz , geb.
Lindemann / Christa Blackert,
geb . Schulz / Marinebaurat Dipl.
Ing . Georg Wilhelm Schulz , z . Z.w. . • - 'esten / Hptm . Dipl .- Ing . Ernst
Blackert , z . Z. im Osten

Charl ., Meisenburg , Düsseldorf
Die Einäscherung findet in aller
Stille statt

Nach kurzer Krankheit verschied
heute unsere liebe Mutter , Groß¬
mutter , Schwiegermutter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Frau Cäcilie Scheidler
geb . Gräfner

im Alter von 76 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen

Wiesbaden (Westendstraße 36) , den
26. Oktober 1943
Beerdigung : Freitag , 29. Oktober,
15.45 Uhr , Südfriedhof

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise aufrichtiger Teilnahme bei
dem schweren Verlust unseres un¬
vergeßlichen Vaters , Friedrich Kim-
pel , sagen wir allen , die in Wort
und Schrift ihre Anteilnahme be
kündeten , sowie für die Kranz - und
Blumenspenden , und alle , die ihm
das letzte Geleit gaben , unseren
tiefempfundenen Dank . Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:
Frau LisHtte Kimpel , geb . Wayers-
häuser , nebst Kindern und allen
Verwandten . Kettenbach (Bhf .)

Danksagung . Für die uns anläßlich
des Heimganges unserer lieben
Entschlafenen , Frau Elisabeth Wil¬
helm , in Wort und Schrift erwie¬
sene Anteilnahme , für die Kranz-
und Blumenspenden und die trost¬
reichen Worte am Grabe sagen
wir allen auf diesem Wege unse¬
ren herzlichsten Dank . Die trauern¬
den Hinterbliebenen . W .-Biebrich
(Kasteler Straße 13)

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise liebevoller Anteilnahme beim
Heimgang unseres unvergeßlichen
Entschlafenen , Herrn Franz Lauf,
für die Kranz - und Blumenspenden,
die trostreichen Worte am Grabe
und für das dem Verstorbenen ge¬
gebene letzte Geleit sagen wir
auf diesem Wege unseren herz¬
lichsten Dank . Frau Lina Lauf , geb.
Schleim , nebst Angehörigen . W.-
Biebrich (Münstererweg 11)

Danksagung . Allen , die uns beim
Heimgang unseres lieben Entschla¬
fenen , Herrn Jakob Vogel , ihre
Anteilnahme bekundeten , für die
Blumenspenden und die trost¬
reichen Worte am Grabe sprechen
wir hiermit unseren herzlichsten
Dank aus . Wilhelm Vogel und Ge¬
schwister nebst Angehörigen . W.-
Biebrich (Mainzer Landstraße)

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Anteilnahme durch
Wort und Schrift sowie die schö¬
nen Blumenspenden beim Heim¬
gang unseres lieben Entschlafenen,
Herrn Theodor Roos , Tüncher,
sagen wir unseren tiefgefühlten
Dank . Herzlich danken wir auch
allen denen , die ihm das letzte
Geleit gaben . Die trauernden Hin¬
terbliebenen : Frau Wilhelmine Roos,
geb . Schwein / Karl Hofmann und
Ehefrau Ottilie , geb . Roos / nebst
Enkelkindern / u. alle Anverwandte.
W .-Bierstadt (Kl. Wilhelmstr . 1)

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise aufrichtiger Teilnahme bei
dem uns so schwer betjoffenen
Verlust meiner lieben Frau und
unvergeßlichen Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter , Frau Doro¬
thea Seulberger , und für die über¬
aus zahlreichen Kranz - u . Blumen¬
spenden sowie für die Anteil¬
nahme in Wort und Schrift unsev
ren innigsten Dank . Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen : Fa¬
milie Karl Seulberger . Wiesbaden.

Danksagung . Hiermit spreche ich
allen für die mir erwiesene Teil¬
nahme in Wort und Schrift sowie
für die überaus zahlreichen und
schönen Kranz - u . Blumenspenden
beim Heimgang meines lieben
Mannes , Vaters und Opas meinen
Innigen Dank aus . Frau Magdalena
Wolf , geb . Morgenstern , und Fa¬
milie . Wiesb . (Blücherstr . 8, III.)

Danksagung . Herzlichen Dank allen
für die Teilnahme sowie für die
Kranz - und Blumenspenden und
das letzte Geleit beim Heimgang
meiner lieben Frau , Dora Ostertag,
geb . Behr . Der trauernde Gatte:
Adolf Ostertag , Röderstraße 12

Danksagung . Herzlichen Dank allen
denen , die uns beim Hinscheiden
meines lieben Vaters , Schwieger¬
vaters , Bruders und Schwagers,
Herrn Josef Amberg , ihre Anteil¬
nahme bekundeten . Die trauernden
Hinterbliebenen : Frau Gerda Krumm,
geb Amberg / Willy Krumm , Wies¬
baden -Bierstadt

Danksagung . Für all die Liebe und
aufrichtige Teilnahme beim Heim¬
gang meiner lieben Frau und un¬
serer guten Mutter sprechen wir
unseren herzlichsten Dank aus.
Georg Heifiner und Kinder . W.-ßr-
benheim (Werner -Mölders -Straße 1)

Danksagung . Allen , die uns bejm
Heimgang unserer lieben Ent¬
schlafenen , Frau Frieda Schultz,
ihre Anteilnahme in Wort und
Schrift bekundeten , danken wir
auf diesem Wege herzlich . Paul
Schultz und Kinder . Wiesbaden
(Bertramstraße 17)

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Anteilnahme beim
Heimgang meiner geliebten Gattin,
Schwester und Mutter , Charlotte
Beck , geb . Becht , sagen wir allen
herzlichen Dank . / Besonders danken
wir für die Kranz - und Blumen¬
spenden und das letzte Geleit.
Karl Beck und Geschwister Becht.
Wiesbaden (Roonstraße 15)

| Famlllenamelgen |
Herbert - Hermann.  Unsere Bri¬

gitte hat ihr gewünschtes Brüderchen
bekommen . In dankbarer Freude:
Betty Emrich , z . Z. Josefhospital,
Uffz . Hermann Emrich . 25. Okt . 1943

Y Michaela.  Unser drittes Kind
ist angekommen . Dies zeigen in
dankbarer Freude an . Dr . Josef Con-
radi , Leiter der städt . Schulzahnklinik,
Obersturmführer der Waffen -ff , z . Z.
an der Ostfront , und Frau Walburga
Conradi , geb . Weniger , z . Z. Graz
(Steiermark ), Burgring 16, II, bei
Oberst Weniger

Gerda.  Die Geburt Ihres ersten
Kindes geben bekannt : Dr . Maxi¬
milian Depner und Frau Irmgard,
geb . Bittner , z . Z . Privatklinik d . Städt.
Krankenhauses (Prof . v . Oettingen ) ._

Y Sigrid.  26 . 10. 1943. In dankbarer
Freude zeigen wir die Geburt
seres ersten Kindes an . Hanne Beck,
geb . Mahl , Richard Beck , z . Z . im
Felde . W .-Schierstein (Lehrstraße 29)

Heirat

Danksagung . Für die vielen
WMW Beweise herzlicher Anteil-
•iäEr* nähme an dem Tode meiner

lieben einzigen Frau , meiner treu¬
sorgenden unersetzlichen Mutter,
Schwiegermutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Frau Luise Wolf,
geb . Kögel , gefallen durch feind¬
liche Fliegerbombe , sagen wir un¬
seren innigsten , tiefgefühlten Dank.
Hermann Wolf / Lieselotte Dröll,
geb . Wolf / Heinz Dröll / und alle
Anverwandte

Geschäftsmann , angesehen , Mitte 50,
sucht liebev . Dame bis 35 J . zwecks
spät . Heirat kennenzulernen . Herzens¬
bildung u . gut . Charakter Bedingung.
Nur ernstgemeinte Zuschr . m . Bild u.
Angabe d . Größe unter H 350 WZ.

Rentner , 60er J., sucht Bekanntschaft
zw . Wiederheirat . Zuschr . L 2455 WZ.

Welches jüngere , gebild ., absolut zu-
verläss . und treue nette Frl . wünscht
sich Eheglück ? Ich bin 39 J . alt , evgl .,
B.-Angest . (fr . Bkb .), mit bester Ver¬
gangenheit . Diskretion , sowie Ver¬
trauen wird verlangt u . zugesichert
(Ehrensache ) . Vermögen erwünscht.
Auch Einheirat . Zus chr . L 5181 WZ.

Welcher ideale Mann (48—58 J.) mit
g -,

genschaft . ausgest . Dame , 45 J ., m.
8jähr ., nett . Jg . d . Hand z . Lebens¬
bunde ? Evtl , auch Einh . i. Gesch ., da
f . tücht . Gesch .-Frau geeign . H 419 WZ

Arbeiter , Witwer , sucht Frau über 60
Jahre kennenzulernen zwecks spät.
Heirat . Wohnung vorhanden . Zu¬
schriften unter H 412 WZ.

Wiederverheiratung wünscht Haus - u.
Grundbesitzer , 62 J . alt , ohne An !.,
am liebsten wo Gartenland Vorhand,
ist . Zuschriften unter H 6561 WZ.

Danksagung . Allen Freunden
und Bekannten , die mit uns

*̂ Sa j geweint und gefühlt haben
und die durch Wort und Schrift
ihre Anteilnahme bei dem Helden¬
tod unseres unvergeßlichen Soh¬
nes , Bruders , Enkels , Neffen und
Kusins , Fritz Lehna , Matrosenaefr .,
bekundeten und seiner in Liebe
gedachten , sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.
Familie Fritz Lehna . Wiesbaden
(Jägerstraße 17)

Wo finde ich durch Ehe einen lieben
Lebenskam ., der noch ein sol . häusl.
Mädel mit tadellos . Vergangenheit
zu schätzen weiß , u . selbst charak¬
terfest u . in sehr gut . Pos . ist ? Bin
Ende 30. mittelgroß , eine angen . Er¬
schein . mit Lyzeumbild . u . nicht un-
vermögend . Witwer mit 1—2 Kindern
oder Kriegsvers . angen . Strengste
Diskretion zugesichert u . verlangt.
Vertrauensv . Zuschr . u . H 1543 WZ.

ü[ . Danksagung . Für die vielen
W Beweise aufrichtiger Teil-

-IT 1 nähme bei dem Heldentod
unseres unvergeßlichen Sohnes und
Bruders , Enkels , Neffen und Vet¬
ters , Hans Knettenbrech , Gefreit .,
ROB ., Gruppenf . in einem Gren-
Regt ., sagen wir allen hiermit
unseren herzlichen Dank . Wilhelm
Knettenbrech und Angehörige . W -
Biebrich

'M / Danksagung . Allen , die uns
bei dem schweren Verlust,
der uns durch den Helden¬

tod meines innigstgeliebten treu¬
sorgenden Mannes , dem glück¬
lichen Papa seines kleinen Wolf¬
gangs unseres lieben Bruders,
Schwiegersohnes , Schwagers und
Onkels , Willi Fricke , Oberfeldw.
in einem Grenad .-Regt , betroffen
hat , in so herzlicher Weise ihre
Anteilnahme bekundeten , sagen
wir unseren innigsten Dank . In
stiller Trauer : Luise Fricke , geb.
Feix , und Kind Wolfgang . Wiesb .-
Sonnenberg (Talstraße 19)

Danksagung . Für die vielen
Beweise herzlicher Teil-
nähme bei dem schweren

Verlust durch den Heldentod
meines unvergeßlichen guten
Sohnes , Bruders , Schwagers , Nef¬
fen und Freundes , Heinz Halbig,
OKB .-Gefreiter in einer Art .-Abt .,
sprechen wir auf diesem Wege
allen unseren hezlichsten Dank
aus . Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen : Johann Halbig.
W .-Biebrich (Schulstraße 19)

Danksagung . Für die vielen
Beweise herzlicher Anteil¬
nahme beim Heldentod un¬

seres einziges Sohnes , Bruders,
Onkels und Enkels , Willi Christ¬
mann , Obergefr . in einem Gren .-
Regt ., sagen wir allen auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.
In tiefer Trauer : Familie Adolf
Christmann und alle Angehörige.
Oberlibbach.

Danksagung . Für die über-
MgW aus zahlreichen Beweise

herzlicher Teilnahme zum
Heldentod meines lieben Mannes
u . guten Vaters , Walter Messlnger,
Uffz . in einem Jäger -Batl ., danke
ich herzlich auch im Namen aller
Angehörigen . Ella Messinger,
geb . Bremser , und Kind Walter.
Wiesbaden (Gustav -Freytag -Str . 19)

Danksagung . Für die vielen
Beweise aufrichtiger Anteil¬
nahme durch Wort u . Schrift

beim Heldentod meines über alles
geliebten Mannes , unseres treu¬
sorgenden Vaters , unseres lieben
Sohnes , Bruders , Schwagers , On¬
kels und Neffen , Walter Nevian,
Oberfeldw . u . Komp .-Führer , sagen
wir auf diesem Wege unseren
innigsten Dank . Berta Nevian , geb.
Franke , und Kind Walter / Familie
August Nevian / . und alle Ange¬
hörige . Wiesbaden (Baumstraße 2,
Wiesenstraße 4)

|Lj Danksagung . Für die vielenW Beweise herzlicher Anteil-
^ nähme be ! dem Heldentod

meines geliebten Mannes , unseres
unvergeßlichen , einzigen Sohnes
und Bruders , Alfred Feix , Uffz .,
sagen wir auf diesem Wege herz¬
lichsten Dank . Elisabeth F**ix , geb.
Schmeichel / Familie Karl Feix /
Else Weinig , geb . Feix . Breslau,
Breithardt , Bleidenstadt

Danksagung . Bei dem Hel¬
dentod unseres unvergeß¬
lichen Sohnes , Alfred Mül¬

ler , Uffz . in einer MGK ., sind uns
soviel Beweise innigen Mitgefühls
zugegangen , daß wir allen auf
diesem Wege unseren tiefempfun¬
denen Dank zum Ausdruck bringen.
Wilhelm Müller und Frau , geb.
Jäger . Wiesbaden (Jahnstraße *4)

Dame ohne Anhang , 40er , sonnig , mit
großer Herzensgüte , hausfraul ., ge¬
schäftstüchtig , beste Erscheinung,
geordn . Verhältnisse , gutes Eink .,
wünscht passende Heirat . (Eigen¬
inserentin ) . Zuschriften H 6528 WZ.

Fräulein , 33 J.. häuslich und sparsam,
wünscht einfachen , anständ . Herrn
zw . spät . Heirat , Kriegsversehrter od.
Witwer angenehm . Zuschr . H 375 WZ.

Landwirtstocher , 31 J., kath ., aus Nord¬
deutschland , möchte m .gebild . Herrn,
mögl . m . landwirtschaftl . Besitze in
Briefwechsel treten zw . spät . Heirat.
Ernstgemeinte Bildzuschriften gegen
Rückgabe unter L 1075 WZ.

Jg .. geb . Mädel , 21/1 .65, blond , ev .,
erbges ., kunst -, natur - u . tierlieb ., w.
m . charakt .Herrn b . 35 J ., \. g . Pos . zw.
bald . Ehe bekanntzuwerden . H 356 WZ.

Fräulein , 39 J., ev ., gute Vergangene,
wünscht auf dies Wege solid . Le¬
benskamerad . (Witwer m . Kinder od.
Kriegsvers . angenehm ) zw . Heirat
kennenzujernen . Bitte nur emsigem.
Zuschriften unter L 1110 WZ.

Suche für meine Auftraggeber , Damen
und Herren verschiedenen Alters,
sowie Einheiraten gesucht und ge¬
boten , passende Ehepartner . Be¬
kannt , vornehm , reelles Eheanbahrft-
Institut Frau Lilly Rompel , Wies¬
baden , Kaiser -Friedrich -Ring 5, II,
Fernruf Nr . 23250. Sprechstunden in
Wiesbaden nur montags , mittwochs
und sonntags 10—12 u . 14—17 Uhr,
an übrigen Tagen in anderen Groß¬
städten . Postlagernd zwecklos!

Unterricht

l Teusthverkelw |
Kinderdreirad oder
D.- Schuhe , Gr . 36
bis 41), auch Kin-
dergröfjen , alles g
erh . , suche Damen¬
wintermantel , mod . ,
gut erhalten . Zu¬
schrift . L 2494 WZ

Zigarettenetui , mod.
Leuchter , Fischbe¬
steck 6fach , Perl¬
mutt , suche Bügel¬
eisen und Kocher,
110 V., 2flam . Gas¬
kocher . Zuschriften
L 1106 WZ.

Klndertlschdien mit 2
Stühlchen , suche sch.
Puppe od . Soldat.
Hoffmann , Dambach-
tal 24

Herrenarmbanduhr,
sucheD .- Pelzmantel
Zuschr . L 1103 WZ.

Radio , hochwertiger
Markensuperhet,
Röhr ., letztes Mod
suche Edelfellpelz¬
mantel , Gröfje 42
bis 44 . Zuschriften
L 1085 WZ.

Puppenwagen , mod . ,
od . dyn . Lautsprech
Suche kl . Pelz . Zu¬
schrift . L 1400 WZ,

Herrenarmbanduhr,
tadellos , Chrom,
Leuchtz .-Bl. , suche
Schischuhe Gr . 41 u.
D.-Schihose , Gr . 44-
46. Wertausgleich.
Zuschr . H 536 WZ.

Wollkleid , elegant,
hellbl . , Gr . 42/44
suche Damenhose,
lang . L 1086 WZ.

Damensportschuhe,
blau od . braun , Gr.
39, gut erh . , suche
braune D.-Schuhe,
gut erhalten , Block¬
absatz , Gröfje 39.
Zuschriften L 1090
an WZ.

Damenpumps , schw.
gut erhalt ., Gr . 40,
suche Gröfje 39. Zu¬
schrift . L 1091 WZ

Puppe , gut erhalt.
suche D.- Schihose f
15 J . Zuschriften u
L 1092 WZ.

Sportmantel , dkl . ,
gut erhalt ., suche
Umstandsmant . Zu¬
schrift . L 1083 WZ

D.-Halbschuhe (Chev-
reaux ), 37, m. Block
absatz , kaum ge¬
tragen , suche Kin¬
derkorbwagen od.
and . m. Matratze.
Bensberg , Kauber
Strafje 4

4 Aufbaukartelkasten
zum Ausziehen für
je 1000 Karten der
Gr . 135X205 , ge¬
sucht wird verstell¬
bares Zeichenbrett
mit Ständer u . Zu¬
behör . Werfausgl.
Telefon 27571

Kletterweste , gut er¬
halten , Gröfje 42
suche Schihose , Gr.
44— 48, Aarslr . 15

Schuhe (29), g . erh.
suche ebens ., 32.Zu¬
schrift . L 1081 WZ,

Schlafzimmer , gesfr,
suche Kautsch , gut
erhalt . Wertausgl.
Zuschr . L 1072 WZ.

Melfjner -Porzellan
(Efjgeschirr ) , suche
gut erh . D.-Win
termantel , Gr . 46 b.
48. L 2467 WZ.

Wer erteilt Boxunterricht ? L 2630 WZ.
Wer bereitet jg . berufstät . Dame auf

Abitur gründlichst vor . Zuschriften
erb . u . H 517 WZ.

Geldverkehr
Bausparvertrag zu kaufen gesucht.

Zuschriften L 1219 WZ.

Tiermarkt
Nehmen noch Bestellung f . Schweine

im Gewicht von 20—40 Pfund ent¬
gegen . Daselbst Transport frisch¬
melkender Kühe und Rinder eings-
troffen . Nutzviehbeschaffung Wiesb .-
Erbenheim , Hundsgasse 5, Ruf 27258

Einlegschwein zu verkaufen . Kromann,
W .-Biebrich , Kirchstraße 7

Läuferschwein , 13 Wochen alt , such®
jg . Hühner . Gaud , Kellerstr . 22, Part

Jg . Wolfshund , 10 Wochen alt , z . verk.
Petri , Zietenring 3, Hths . I., r,

Drahthaarfox (Hündin ), reinrassig , 10
Woch . alt , 120 RM. Aug . Fey , Mainz
Bischofsheim , Südtirolexstraße 4

Junge Hasen zu verkaufen . Loew,
W .-Dotzheim , Margarethenstr . 1, II.

Luxtauben , Zuchtpaar , u . Edelkanarien
abzugeben . Adolf Henrich , Laufen¬
selden , Neustraße 8

Entlaufen
Russ . Windhund , weiß mit gelben

Flecken , vorige Woche entlaufen.
Wiederbr . Belohnung . Central -Hotel,
Bahnhofstraße 65. Telefon 26858

j Verloren — Gefunden
Halskettchen (Wachsperlen ) , Dienstag

abend verl . Geg . Belohnung abzu¬
geben Wellritzstraße 42, I. _

Geldbörse , m. Ersparniss . u . Papieren,
im Walhalla -Restaur . oder auf dem
Wege nach d . Kurhaus verlorenge¬
gangen . Gegen Belohnung abzugeb.
Fontaine , Kurhaus -Restaurant

Diejenige Dame , die am Sonnabend
geg . 14 Uhr bei Foto Bodemer die
H.-Armbanduhr aufhob und in die
Tasche steckte , wird gebet ., die-
selbige bei Fischer , Bertramstr . 20,
Vorderh ., II ., abzugeben

Kindermatrosenmütze , am Sonntag , 17.
Okt . , W .-Biebrich , Diltheystraße , ver¬
loren . Abzugeben Wiesb .-Biebrich,
Diltheystraße 10, II.

Mütze , dklgrüh , an Kindermantel ge¬
hörend , verloren von Blücherschule-
Waterloostraße . Gegen Belohnung
abzugeben . Schütz , Waterloos !' . 1, II.

Tischbelag , kl . Rolle , auf dem Wege
Feldstraße , Feldweg Wilhelminen-
straße verloren . Abzugeben gegen
Belohnung bei Lenz , Römerberg 32

D.-Taschenuhr , schw ., a . d . Weg von
Körnerstr .-Bahnhof verl . Da Andenken,
bitte  abzug . Körnerstr . 2, IV, Förster

40.— gefunden , ^ bzuholen zw . 18 und
19 Uhr, * Heinz ®, Scharnhorststraö ® 22

Küche, weih , m. Gas¬
backherd und Eis¬
schrank , suche H.-
Garderobe , Gröfje
50— 52. Zuschriften
unter L 1073 WZ

D.-Wintermantel,
sporfl ., dklbl .*, reine
Wolle (Gr . 40-42) ,
tadellos , suche
elektr . Heizofen o.
kl . Dauerbrenner.
Zuschr . L 2469 WZ.

Handschuhe ) tadel¬
los , Glacö m. Wild¬
leder , kleine Num¬
mer , suche tadelt.
Gummi warm flasche.
Werfausgleich . Zu-
sdirllt . L 2471 WZ.

Federkissen , suche
verstellbare Kinder-
Schlittschuhe . Zu¬
schrift . L 1077 WZ.
Dam.-Filzhuf , grau
(Matlot ), tadellos,
suche eleg , Leder¬
schuhe (37' /«-38) od.
Weckeruhr o . Woll¬
decke , alles nur
sehr gut erh . Zu¬
schrift . L 2468 WZ.

Lederstadtfasche,
suche gut erhalt.
Kostüm . H 421 WZ.

Schlafzimmer , mod . ,
gut erh ., kompl . ,
suche elektr . Kühl-
slhrank für Haush.
od . Perser Teppich
od . 2 Brück . Wert¬
verrechn . H 429 WZ.

Damenschuhe , eleg .,
37V», Jungmädchen¬
buch , Kränzchen , al¬
les gut erh ., suche
ebens . mod . Pup¬
penwagen . Zuschr.
L 2560 WZ.

D.-Sportschuhe , Gr.
6, braun , suche Kin¬
derdreirad . Bethge,
Wielandstrafje 20

Damenrad m. kompl.
Lichtanlage , suche
Schreibmesch . Zu¬
schriften L 1144 WZ.

Damenwintermantel,
schwarz , gut erh .,
44— 46, suche gut
erh . mod . Korbkin¬
derwagen . Zuschrif¬
ten L 1146 WZ.

Puppe , gr ., mit Klei¬
der , suche Schnür¬
stiefel (37— 38, gut
erh . Wittmer , Ge-
meindebadgäfjch . 4

Jackenkleid , Gr. 42,
gut erhalten , suche
warmes Kleid (44).

-Zuschr . L 1149 WZ.
Schwarze Bluse (44),
gut erhalt ., suche
bunte oder weifje.
Zuschr . L 1148 WZ.

Ü -Smeinimafl fftjv Iran(rrt Fre«»

Sonntag , den 31. Okt ., 16 Uhr , im Saal
der DAF., Luisenstr . 42, II . (Residenz-
Theater ) , Heimnachmittag der KdF .-
Wandergruppen , unter Mitwirkung d.
Singschar (Feierabendgemeinschaft
der NSG . Kraft durch Freude ) . „ Wan¬
derungen durch den Böhmer - u . den
Bayerischen Wald " . Lichtbildervor¬
führung durch Fotograf Strauch.
Gäste willkommen ! Eintritt frei!

Vormittagswanderung . Sonntag , den
31. Oktober : Nerotal , Rabengrund,
Goldsteintal , Sonnenberg . Marsch¬
zeit : 3 Stunden . Treffpunkt : 8 .30 Uhr
Ecke Taunus - u . Geisbergstraße.

j Kurhaus — Theater |
Kurhaus . Freitag , 29. Oktober . 16 Uhr:

Konzert . Leitung : August König . 19.30
Uhr . Konzert . Leitg . : Otto Schmidtgen

Brunnenkolonnade . 11.30 Uhr : Konzert
Deutsches Theater , Großes Haus . Fr.,

29. Okt ., 17.30—20.30, F 5, Pr . A : „Ein
Maskenball '*

Residenz -Theater . Fr., 29. Okt ., 17—20,
auß . St .-R., Sondervorstellung für die
HJ . : „Minna von Barnhelm " . Kein
Kartenverkauf

| Variete'
Scala , Großvariet6 . Beginn der Vor¬

stellung 19 Uhr . Nur noch 4 Tage das
herrliche Programm mit den 2 Bat*
tont , die großen Musikalparodisten.
Des weiteren Oskar Albrecht , der
Meisterhumorist mit vollständig neuen
Vorträgen und 7 weitere Attrak¬
tionen . Morgen Freitag geschlossene
Vorstellung . Sonnabend u . Sonntag,
15 Uhr , Nachmittagsvorstellung . Vor¬
verkauf täglich ab 16 Uhr

Filmtheater
Thalia - Theater , Kirchgasse 72. In

Erstaufführung : „Nachtfalter " . Ein
Lucerna -Film , Prag , der Märkischen-
Panorama -Schneider -Südost , in deut¬
scher Sprache . Der Film einer gro¬
ßen , unerfüllten Liebe . — Der Irrweg
eines jungen , reinen Herzens . Ju¬
gendliche nicht zugelassen . Keine
telefon , Bestellungen . Wo . 15, 17.15,
19.30 Uhr , So . auch 13 Uhr.

Ufa -Palast . 3. Woche . „Tonelli ". Ein
Bavaria -Film mit Fd . Marian , Winnie
Markus , Mady Rahl , Albert Hehn
Nikolai Kolin , Josef Sieber . Spiel¬
leitung : v . Tourjansky . Ein Artisten¬
film voll atemberaubender Spannung
und menschlich tief bewegender
Dramatik . Jugendliche nicht zugel.
Anfangszeiten : 14.30, 17, 19.30 Uhr.
Sonnabend und Sonntag Vorverkauf
von 11—13 Uhr

Ufa -Palast . Sonntag , 31. Oktober , 11
bis 13 Uhr , Morgenveranstaltung vom
Tierschutzverein , mit Film „Das Trup¬
penpferd und seine Betreuung " .
Vortrag Radtke über „ Tierschutz als
Staats - und Kriegsaufgabe " . Musik
der Kreiskapelle

Walhalla -Theater . „ Romanze in Moll ",
ein Frauenschicksal mit Marianne
Hoppe , Ferdinand Marian , Siegfried
Breuer , Paul Dahlke . Ein Kammerspiel
von Spielleiter und Darsteller mit
künstlerischem Feingefühl packend
gestaltet . Bühnendarbietung . Jugend
hat keinen Zutritt . Anfangszeiten:
14.30, 76.50. 19.30 Uhr

Film -Palast , Schwalbscher Str ., spielt
heute , Donnerstag , und morgen Frei¬
tag , 15, 17.15, 19.30 Uhr des großen
Erfolges wegen noch das Tobis -Lust-
spiel „Kohlhlesel ' s Töchter' mit Hell
Finkenzeller , Oscar Sima , Eduard
Kirk , Sepp Rist , Paul Richter , Erika
v . Thellmann , Fritz Kampers , Josef
Eichheim , Leo Peukert . Die neueste
Wochenschau läuft vor dem Haupt¬
film . Jugend hat Zutritt . Der nächste
kommende Film ist der Heinz -Rüh-
mann -Film : „Ich vertraue Dir meine
Frau an ". Ab wann derselbe Im
Spielplan ist , ersehen Sie später im
Anzeigenteil.

Film -Palast , Schwalbacher Str ., spielt
Sonntag 11 Uhr (Kassenöffnung
und Einlaß ab 10 Uhr ) zum letzten
Male den deutsch -japanischen Ge¬
meinschaftsfilm : „Die Liebe der
Mitsu " (Die Tochter des Samurai ) .
Spielleitung Dr . Arnold Fanck . Ein
hochinteressanter Film aus dem Le¬
ben der Japaner mit starker drama¬
tischer Handlung und herrlichen
Naturaufnahmen . Die neueste Wochen¬
schau läuft zu Beginn des Pro¬
gramm ^ . Jugend «hat Zutritt . Kinder
unter 10 Jahre aber nur in Be-
gleitung Erwachsener_

Apollo -Theater , Moritzstraße 6. „DasS<chloß im Süden " . Die entzückende
Filmoperette , die alle Herzen erfreut.
Es spielen : Viktor de Kowa , Liane
Haid . Paul Kemp . Jugendliche haben
Zutritt . Beginn : Wo . 15, 17.15, 19.30
Uhr , So . ab 13 Uhr

FISSAil
enthält als einziger Puder das
durch Wissenschaft !!che Milchaus-

Wertung neu gefundene labile

Milcheiweiß . Für die Bereitung

Jeder einzelnen Packung werden

rüstungswichtige Kohle und Strom

benötigt die jeden verpflichten:

fei (tutAfiammit nssA n-
(cffiatyatH wie mdXeMe!

Mach ende Da

Dir das Leben

leichter - ver¬

sichere Dich!

Die deutschen

VereU &eruagsuQteroehmuDgea

Für
di/

Gesundheit
Hauptniederlage Wiesbaden:

F. Wirth KG.
Güterbahnhof West . Telefon 20054

ZOBUS
Weinessig

een
Ober lOO Jahren

Im Herl )«t

wird die Haut im Cieaidit und st*
den Händen leiebt raub und rissig und
springt auf . X̂ îr können dem vor-
beugen , indem wir Gesiebt und
Hände nach dem X̂ âscben gut ab-
trocknen und , wenn möglich , die
Haut mit Leokrem , dem Fettkrem
mit Sonnrn -Vitnmin , einre ’^ en.

Capitol -Theator , am Kurhaus . „Karne¬
val der Liebe ". Ein Film , der die
Herzen bezaubert , um sie zu ge¬
winnen . Es spielen : Dora Koman,
Johannes Heesters , Dorit Kreysler,
Hans Moser . Jugendliche nicht zu¬
gelassen ! Beginn : Wo . 15, 17.15,
19.30 Uhr , So . ab 13 Uhr

Astoria , Bleichstraße N , Telefon 25637.
Nur noch heute Harry Piel in „ Ein
unsichtbarer geht durch die Stadt"
(Mein ist die Welt ) . Atemberaubend,
sensationell , spannend ! Nicht für
Jugendliche . Ab Freitag „Das lustige
Kleeblatt " . Jugendfrei . Anfangs¬
zeiten : 15, 17.15 und 19.30 Uhr.

Union -Theater , Rheinstraße 47. „Kora
Terry ", mit Marika Rökk , Quadflieg

Luna -Theater , Schwalbacher Straße 57:
„Der scheinheilig e Flo rian "_

BleichstraßeOlympia -Lichtspiele , Bleichstraße 5
„Todfeinde ". Jugend über 14 Jahre
zugelassen

Park -Lichtspiele , W.-Biebrich . Donners
tag und Freitag der große fröhliche
Terta -Film : „Grüß mir die Lore noch
einmal ", mit Maria Beling , Paul
Beckers und Rudolf Platte . Zündend
wie die altbekannte Marschweise ist
auch dieser Film ! Jugendliche haben
Zutritt . Beginn : Wo . tägl . 19.30 Uhr

Römer -Lichtspiele Wiesbad .-Dotzheim:
„Brand Im Ozean"

Drei -Kronen -Lfchtsplele , W.-Schierstein.
„5000 RM. Belohnung"

Kronen -LicJitspiele , Bad Schwalbach.
Leichte Muse"

Verschiedenes
Welche ält . Dame sucht angenehmes

Heim gegen etwas Pflege 80jähr.
Dame oder Haushaltbetätigung . Zu¬
schriften H 2404 WZ.

Schneiderin , perf ., zur Anfertigung v.
Damenkleid , ges . Zuschr . L 2649 WZ.

Schneiderin zur Anfertigung v . Kinder¬
kleidung ges . Zuschr . L 2648 WZ.

Schneiderin in oder außer dem Hause
sofort ges . Zuschr . L 2619 WZ.

Schneiderin , tüchtig , zur Aenderung
eines Damenwintermantels gesucht.
Zuschriften L 1263 WZ.

Pelzjscke , getigert,
Gr . 42— 44, gut er¬
halt ., suche D.-Win¬
termantel . Goethe-
«frei * 27, k

Büglerin sucht noch Privatkundschaft
für vormittags . Zuschr . H 507 WZ.

Wer strickt Pullover u . Sportstrümpf ®?
Telefon 28720 u . Zuschr . L 2659 WZ.

JZeimJSackefi
Strom oder (jaS

sparen:
TTTan nutzt die Wärme des

aufijetieiztenJiaekrolires
indem man A ufLäufe,Jisdl'
geHdite ,HphUvUen ocieräW
Lühes direkt mxrodernach

detnLBaclzen einsdiieM . Iffft-
geschriekeneüicukjeiten

einkaltav!

Wwrnadh

drc (MteerRejepttf
backt,geht sicher!

Gut rasiert -
gut gelaunt

W

rchachspieler gesucht . Telefon 26417
Wäschenüherin zum Flicken und Neu-

anfertigen ges . Zuschr . L 2647 WZ,
Flickerin, IX monatl., ge «. Tel. 29137.

Sorgfältiges Abtrocknen
der Klinge — am besten mit
weichem Papier — gleich
nach dem Rasieren erhält

die Schnittfähigkeit
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